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pro Zeile 40 Pf.
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Abonnements-Einladung.

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. (berhard.

bevorſtehenden Quartalwechſel bitten wir um baldige Bewirkung reſp. Erneuerung des Abonnements.
lle Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch die unterzeichnete Expedition, nehmen Beſtellungen zum Preiſe von 3 Mark

entgegen.
Neu hinzutretenden Abonnenten wird vom Tage der Beſtellung ab bis ult. December er. die Zeitung gratis und franco geliefert.

Frankreich und China.
Der chineſiſch- franzöſiſche Streit, der ſeit Mona

ten von ſich reden macht, betrifft zwei von einander verſchiedene
Punkte: das ſtaatsrechtliche Verhältniß zwiſchen China
und Anam und die Abgrenzung zwiſchen dem franzöſi-
ſchen und dem chineſiſchen Machtgebiete an der ſüdlichen
Grenze des himmliſchen Reichs.

Seit länger als einem halben Jahrtauſend ſteht Anam in
einer vaſallenartigen Abhängigkeit von der Pekinger Re-
gierung, welche den Herrſchern dieſes Landes bei der Thron
beſteigung Beſtallungsbriefe zugehen läßt und von ihnen einen
gewiſſen Tribut empfängt. Jm Laufe der Zeit hat dieſes Ver
hältniß ſich gelockert; zu Ende des vorigen Jahrhunderts trat in
Anam ein Wechſel der Dynaſtie ein, der China durchaus nnwill
kommen war, nichtsdeſtoweniger aber zugelaſſen werden mußte

und während der letzten Jahrzehnte ſank die erwähnte Tribut-
leiſtung mehr und mehr zu einer bloßen Formalität herab.
Aeußerlich blieb das frühere Verhältniß indeſſen fortbeſtehen und
begnügte der König von Anam ſich mit der Stellung eines chine-
ſiſchen Vaſallen, deſſen Anerkennung von Fall zu Fall in Peking
erbeten werden mußte. Jnzwiſchen erwarb Frankreich
Beſitzungen auf anamitiſchem Boden, die für ſeinen
Handel von hoher Wichtigkeit waren, wegen der Unſicherheit der
Verhältniſſe und des Umfanges der die Schifffahrt beunruhigen
den Piraterei indeſſen unaufhörliche Verwickelungen herbeiführten.

Im März 1874 wurde zwiſchen Frankreich und Anam ein Ver
trag abgeſchloſſen, in welchem die erſtere Macht die „Souveraine
tät“ der letzteren anerkannte und derſelben gegen innere Ordnungs-
ſtörungen und piratiſche Ueberfälle entſchädigungsloſen Beiſtand
verſprach. China machte bereits damals geltend, daß Anam kein
unabhängiger Staat ſei, trat zu Frankreich aber erſt in einen
äußerlichen Gegenſatz, als die Republik auf Grund des Vertrages
von 1874 in die inneren Verhältniſſe Anams intervenirte, ſich
zur Uebernahme eines förmlichen Protektorats über daſſelbe an-
ſchickte und in dem vor einigen Monaten abgeſchloſſenen Vertrage
von Hue das Recht eingeräumt erhielt, alle auswärtigen Be-
ziehungen Anams, einſchließlich derjenigen zum chineſiſchen Hofe,
nach ſeinem Ermeſſen zu leiten. Dawider legte China durch
ſeinen Botſchafter Tſeng in Paris förmlichen Proteſt ein und
dieſer Punkt wurde zum Gegenſtande eines Streits, der bis heute
nicht geſchlichtet und bezüglich deſſen die anglo chineſiſche Preſſe
bereits vor einem Vierteljahre vorausſagte, er werde Frankreich
ſchließlich nöthigen, zwiſchen Verzicht auf den Vertrag von Hue
und Krieg mit China zu wählen.

6) Am Liebe leiden.
Novelle von Ludwig Ziemſſen.

(Schluß ſtatt Fortſetzung.

„Sie bringen ſich ſelbſt“, entgegnete Eugenie mit einem
glücklichen Lächeln, „und das iſt vollauf genug! Empfangen Sie
meinen Dank dafür, getreue Herren und Ritter!“

„Gut“, acceptirte Eiſenberg gemüthlich, „aber weil unſere
erhabene Herrin anſpruchslos iſt, ſo mag ihr, ſobald der Will
komm kredenzt iſt (ich ſehe da unſere liebe Frau Werneck am
Buffet im Nebenzimmer bereits mit einem vielverſprechenden
Korkenzieher hantiren) ſo mag ihr, ſag' ich, noch ein köſtlicher
Lohn ihrer Tugend gezollt werden, und zwar aus der Hand des
ſchönſten von uns Beiden, alſo wohl aus der meinigen!“

„O, hört den Schlingel!“ fiel Frau Fanny entzückt ein und
zauſte den Sprecher rückſichtslos in den Haaren. „Was er nur
für Schelmereien in ſeiner Einſamkeit ausgebrütet haben mag!“

Auch die übrigen Damen blickten geſpannt, und nur mit
Ungeduld wartete man ab, bis die Reiſenden ein Glas Wein mit
SelterſerWaſſer getrunken hatten, dann drang man ſtürmiſch in
dieſelben, ihre Mittheilungen nun unverzüglich zu machen.

„yVun ſo mag es ſein,“ ſprach Doctor Eiſenberg, „und um
einen Beweis meiner völligen Uneigennützigkeit zu geben, über
laſſe ich meinem Reiſegefährten das Wort. Sprechen Sie,
(octissime!“

So lieb dem jungen Anſtalts Direktor der muntere Ton
we, den ſein College angeſchlagen hatte, da er ihm ſeinen Wieder
einritt in den lieben Kreis ſo weſentlich erleichterte, ſo wenig
vernochte er doch ihn feſtzuhalten. Auch war die Botſchaft, die
er buchte, obwohl an ſich froh, doch mit zu ſchmerzlichen Er

ten anamitiſchen Gebietstheilen zum Gegenſtande. Da von bei
den Theilen der Beſitz der Stadt Bacning für unentbehrlich er
klärt worden war und China ſich deſſelben nicht entäußern wollte,
traten die hierauf bezüglichen Differenzen ſo vollſtändig in den
Vordergrund, daß längere Zeit hindurch von ihrem Ausgang die
Entſcheidung über Krieg und Frieden abzuhängen ſchien.
Neuerdings hat es den Anſchein gewonnen, als werde man ſich
über die Abgrenzungsfrage verſtändigen, der Streit über die
von China beanſpruchte Oberhoheit und die Unverein-
barkeit dieſer mit dem Vertrage von Hue beſteht dagegen
ſeinem ganzen Umfang nach fort und kann jeden
Augenblickbrennend werden.

Zu dieſen Differenzen ſind andere hinzugekommen, welche
die Sache noch mehr zu verwirren drohen. Die Mehrzahl der
Beamten Anams will von der franzöſiſchen Schutzherrſchaft
nichts wiſſen und ſtellt ſich, bald ins Geheim, bald öffentlich auf
die Seite der Chineſen. Die Bevölkerung neigt gleichfalls China
zu und hat das ſo unverhohlen zu verſtehen gegeben, daß die
Franzoſen an mehreren Ortſchaften das Standrecht verkündigen
mußten, um ſich ihrer Haut zu wehren. Endlich ſind am 15. und
16. d. M. in Paris Nachrichten eingetroffen, nach denen der Kö
nig von Anam ermordet und eine Revolution ausgebrochen iſt,
von der man annimmt, daß ſie ihre Spitze gegen den franzöſiſchen
Einfluß richten werde. Das Alles liegt noch im Dunkel und
wird vorausſichtlich ſobald nicht klar geſtellt werden. Die Haupt
ſache iſt und bleibt, daß franzöſiſches Protectorat und chineſiſche
Oberhoheit über Anam einander ausſchließen und daß eine Ver
ſtändigung nur möglich erſcheint, wenn die eine oder die andere
Macht auf die Geltendmachunz ihrer Anſprüche verzichtet. Wenn
ſich beſtätigen ſollte, daß die neueſten anamitiſchen Vorgänge eine
Parteinahme der dortigen Beoölkerung für China und gegen
Frankreich bedeuten, ſo wird ein förmlicher Conflict kaum ver
mieden werden können, und die Republik alsbald zu dem Verſuche
genöthigt ſein, die beanſpruchte Schutzherrſchaft bis in ihre letzten
Conſequenzen durchzuführen.

Polttiſcher Tagesbericht.
Das Herrenhaus berieth in der Dienstags (6.) Sitzung

den Entwurf der Jagdordnung zu Ende und genehmigte im
allgemeinen die Regierungsvorlage mit den aus der Kommiſſions
berathung hervorgezangenen Abänderungen. Eine beſondere
Debatte knüpfte ſich an den Abſchnitt „Schonzeiten“. Während
man den Verlänyerungen derſelben inbezug auf Rehwild und
Haſen zuſtimmte wurde der Vorſchlag der Kommiſſion, weib
liches Elchwild und Elchkälber vollſtändig jagdfrei zu laſſen, ver
worfen und ſtatt deſſen für das weibliche Elchwild eine 2monat
liche, für Elchkälber eine abſolute Schonzeit beſchloſſen. Die
weitere Berathung der von der Staatsaufſicht, den Straf- und

heiterer Miene hätte vorbringen können. Deshalb war ſein Ton
ernſt, faſt wehmüthig, als er, zu Eugenien gewendet, ſprach
„Meine Botſchaft bildet zugleich die Veranlaſſung meines Ein
dringens in dieſen werthen Kreis, und ich bin glücklich, daß ſie
eine freudige iſt. Jhr Herr Vater, mein gnädiges Fräulein, der
Herr Oberſt v. Hergenbrook, iſt im Geleite unſeres verehrten
Freundes, des Profeſſors Koreff, in Trieſt angelangt, in einem
Geſundheitszuſtande, der nach Allem, was vorgefallen, und an
ihm geſündigt iſt, nicht beſſer ſein

Er kam in ſeinen Mittheilungen zunächſt nicht weiter, denn
ein allgemeiner Jubelruf und die hellen Freudenthränen in Euge

niens ſchönen Augen, ihre dankbar dargereichte Hand (wie innig
zog der Beglückte ſie an ſeine Lippen!) riefen eine hübſche kleine

Unterbrechung hervor.
„Weiter nun!“ kommandirte die Amtsräthin, den Arm

zärtlich um ihren tiefbewegten Liebling geſchlungen, „weiter,
ſag' ich! Oder kommt nichts mehr?“

„Doch, verehrte Frau!“ beeilte ſich Herold hinzuzufügen,
diesmal nicht wagend, Eugenie dabei anzuſehen. „Profeſſor
Koreff wird, wie ſein Telegramm an mich beſagt, den Patienten
noch bis Wien geleiten dorthin aber bittet er einen anderen ärzt
lichen Geleiter von hier zu weiterer Eskorte zu entſenden, da er
ſelbſt durch unaufſchiebbare Geſchäfte genöthigt ſei, in Wien zu
bleiben; und da er mich, wie er ſchreibt, in beſonderem Grade
dafür geeignet erachtet, ſo werde ich, wenn die Damen geſtatten,

noch dieſen Abend mit dem Courierzuge abreiſen und hoffe, in
wenigen Tagen den verehrten Reconvalescenten an dieſer ſelben
Stelle in die Arme der Tochter zurückführen zu können. Leider
wird des edlen Profeſſors Koreff Stelle in dieſem Kreiſe für

Die Expedition der Halliſchen Zeitung (GHalliſcher Courier).

Uebergangs Beſtimmungen handelnden Abſchnitte rief nur kürzere

Diskuſſionen hervor, die mit der Annahme des ganzen Ge
ſetzes, mit der Zuſtimmung zu der von der Kommiſſion be
ſchloſſenen Reſolution endeten:

„Die Königl. Staatsregierung zu erſuchen in Erwägung zu
nehmen, in wieweit eine Ausdehnung einzelner Beſtimmungen die
ſes Geſetzes z. B. derjenigen über die Schonzeit auf andere deut
ſche Länder, bez. auf Oeſterreich- Ungarn anzuſtreben ſein möchte,
und event. geeignete Schritte zu dieſem Zwecke zu thun.“

Der Präſident ſchloß die Sitzung um 2, Uhr und theilte
dem Hauſe mit, da das vorliegende Arbeitsmaterial erledigt ſei,
daß er zur nächſten Sitzung beſonders einladen werde. Jn
dieſem Jahre werde es wohl nicht mehr dazu kommen.

Das Abgeordnetenhaus erledigte in ſeiner am
Dienstag abgehaltenen (18.) Plenarſitzung den Etat des Mi
niſteriums des Jnnern in zweiter Leſung. Die Sitzung
gewann dadurch ein beſonderes Jntereſſe, daß der Finanzminiſter
v. Scholz vor Eintritt in die Tagesordnung das Wort ergriff,
um die in der Eröffnungsrede in Ausſicht geſtellten beiden neuen
Steuer- Vorlagen mit einigen überſichtlichen Erklärungen zu
überreichen. Die Etatsberathung ſelbſt gab zu einer bemerkens-
werthen Debatte über das Vagabundenweſen und die Zunahme
der Verbrechen Anlaß. Der konſervative Abzeordnete
Stroſſer knüpfte an ſeine Ausführungen vom jüngſten Donners
tag an und brachte in ſeiner bekannten gründlichen Weiſe wieder
eine Reihe hochwichtigen ſtatiſtiſchen Materials zur Beurtheilun z
jener einſchneidenden ſozialen Frage vor. Dem gegen dieſe Noth
von liberaler Seite angeprieſenen Univerſal Rezept „Bildung“
ſtellte der Redner unter dem Beifall ſeiner Freunde und des Cen
trums die Forderung „Bildung, aber auf dem Boden der
Religion“ gegenüber, während Abg. Metzner (Centr.) auf die
Nothwendigkeit der Wiederherſtellung der Jnnungen hinwies.
Am Schluſſe der Sitzung erklärte der Präſident v. Köller, daß
er die letzte Sitzung vor Neujahr morgen (Mittwoch) abzuhalten
gedenke und die erſte nach Neujahr am 8. Januar.

Die vom preußiſchen Herrenhauſe angenommene neu
Jagdordnung enthält die uns beſonders ſympathiſche Beſtim
mung, daß das Jagen an Sonn und Feiertagen verboten ſein
ſoll. Der Liberalismus, der ſich gegen alles wendet, was mit der
Sonntagsheiligung zuſammenhängt, iſt natürlich auch hierüber
wieder „entrüſtet“, in der Art aber, wie über den Kirchenbau-
beitrag der Münchener Gemeindekollegien. Daß aber Vieh
märkte und Verſteigerungen und dergl. m. am Sonntage ſtatt-
finden, darüber verliert man kein Wort. Wo hier das ſoziale
Prinzip, und wo das antiſoziale iſt, darüber ſind wir nicht in
Sorgen. Die Zukunft aber wird dem Recht geben, der die Ruhe
und den Frieden des Feiertags erſtrebt, nicht dem, der in den

längere Zeit leer bleiben er gedenkt erſt im Frühling hierher
zurückzukehren.“

Was lag Alles in dieſen wenigen Worten! Eugenie war
ſo erſchüttert davon, daß ſie in Thränen ausbrach und ſich am
Arm der Amtsräthin in's Nebenzimmer zurückziehen mußte. Der
heiße Quell der Wehmuth floß unaufhaltſam.

Zwei Stunden ſpäter kehrte Herold zur Stadt zurück, be
traut mit einem in bewegteſter Stimmung geſchriebenen Briefe
Eugeniens an den Vater, und im Voraus auf's reichſte be
lohnt für den Liebesdienſt, den er dem Vater und ihr zu
erweiſen im Begriff ſtand. Der Abſchied von dem geliebten
Mädchen fand Dank der ſtillen Vermittelung der Amts
räthin unter vier Augen ſtatt. Was dabei vorgefallen, erfuhr
natürlich Niemand, doch mußte es nichts Unerfreuliches ſein,
denn des jungen Arztes Miene, als er das harrende Gefährt
beſtieg, war von ſtrahlender Glückſeligkeit, und der Blick, den er
nach Eugeniens Fenſter warf, wo ſie einen Augenbiick, heiße
Röthe im holden Antlitz, hinter dem Vorhange ſichtbar wurde,
kam aus feuchten, wunderbar ſprechenden, freudeleuchtenden
Augen. Er verrieth auch den umſtehenden Freunden, daß für
ihn wenigſtens das „um Liebe leiden“ ein Ende habe.

Weniges bleibt hinzuzufügen. Etwa zwei Wochen ſpäter,
an einem der letzten ſchönen Spätherbſttage, erfüllten ſich Euge-
niens innigſte Wünſche und Gebete: ſie durfte den geliebten Vater
in ihre Arme ſchließen, an ſeiner Bruſt ihr Herz in Thränen
wortloſen Dankes gegen Gott und den fernen einſamen Freund,
der ihr den Vater gerettet, ausſtrömen.

Auch der Oberſt war unausſprechlich glücklich, und dieſes
Glücksgefühl trieb bei der ſorgſamen Pflege der zärtlichen Toch
ter, inmitten eines Kreiſes ſo theurer, um Euzenien hochverdien



ſelben die Sorge und Unruhe des Alltagslebens hineintragen
möchte.

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: „Zwiſchen der Fortſchritts-
partei und der liberalen Vereinigung hat ein engerer
Zuſammenſchluß ſtattgefunden, welcher den auf beiden Seiten
einſtimmig geäußerten Wünſchen entſpricht. Es handelt ſich um
eine Art von Cartelverhältniß, das ſich bei den nächſten
Reichstagswahlen praktiſch zeigen ſoll. Die Annäherung iſt auf
Anregung der Herren Eugen Richter, Hänel, Virchowec. erfolgt.
Was man von einer Verſchmelzung der beiden Fractionen erzählt,
ſchießt über das Ziel hinaus.“ Der Abg. Richter bemüht ſich,
in der heutigen „Voſſ.“ und „Mgd. Z.“ dieſe Nachricht zu de
mentiren.

Der General-Synodalrath hat inbetreff der Be
erdigung von Selbſtmördern den Beſchluß gefaßt, daß
dieſelben in der Regel ohne geiſtliche Begleitung ſtattzufinden
habe, ein Fortſchritt in der Kirchenzucht, der die höchſte
Anerkennung verdient. Dem gegenüber erinnert die „Nat.Ztg.“
daran, daß die brandenburgiſche Provinzialſynode von
1878, obwohl ihrer großen Mehrheit nach orthodox, über einen
im Sinne des nunmehr gefaßten Beſchluſſes lautenden Antrag
zur Tagesordnung übergegangen ſei. Wir ſind ihr für dieſe
Reminiszenz ſehr dankbar, weil ſich darin der Fortſchritt, den
die poſitive Denkweiſe unter den Poſitiven ſelbſt gemacht hat,
deutlich widerſpiegelt. Noch fünf Jahre weiter und es werden
Beſchlüſſe zu Stande kommen, die der „Nat. Ztg.“ noch weniger
gefallen werden. Es verdient übrigens bemerkt zu werden, daß,
wie uns aus Liegnitz berichtet wird, der dortige Paſtor prim.
Ziegler, ſonſt ein Hauptvertreter des Standpunktes des Prote
ſtantenvereins ſich in einer Verſammlung des dortigen „Kirch
lichen Vereins“ über die betr. Frage in demſelben poſitiv chriſt
lichen Sinne nicht ohne lebhaften Widerſpruch ſeiner bis
herigen Freunde geäußert hat.

Liberale Blätter wußten kürzlich zu berichten, die Kirchen
gemeindewahlen in Kiel hätten ein für die „Freiſinnigen“ beſon-
ders günſtiges Ergebniß gehabt, was dann zu „angemeſſenen“
Betrachtungen über die kirchliche Lage in Schleswig -Holſtein
Anlaß gab. Daß dieſe ſeit der bekannten Entſcheidung in dem
Lühr'ſchen Falle für uns keine angenehme iſt, läßt ſich nicht
leugnen; von den in Ausſicht geſtellten Fortſchritten des kirch-
lichen Liberalismus iſt aber vor der Hand noch wenig zu ſpüren.
Der angebliche Kieler Siez deſſelben ſieht eher einer relativen
Niederlage ähnlich, da zum erſtenmale ſeit längerer Zeit in
einem der vier Wahlbezirke zwei poſitiv geſinnte Männer ge
wählt wurden.

Jn der franzöſiſchen Deputirtenkammer wurde
die Berathung der neuen Tonkingkreditvorlage vorge-
nommen. Lockroy (von der äußerſten Linken) ſprach ſich
tadelnd über die Expedition nach Tonking aus. Der Miniſter
präſident Ferry erwiderte, die Hauptfrage ſei durch die Tages
ordnung vom 10. d. M. entſchieden worden. Die neuen Kre
dite ſeien eine nothwendige und logiſche Folge dieſer Tagesord-
nung. Wenn man von dem Miniſterium Energie verlange, ſo
dürfe man ſich nicht nur immer in Betrachtungen ergehen. Jn
dem früher bezüglich Tonking gefaßten Plane ſei nichts geändert
worden. Die Regierung werde in den bezeichneten Grenzen
bleiben und verlange von dem Parlament die Mittel, um das
geſteckte Ziel entſchloſſen und ruhmvoll zu erreichen. Die gefor-
derten Verſtärkungen ſeien vollkommen ausreichend. Es handele
ſich nicht um eine neue Expedition gegen Hue. Der König von
Annam ſei eines gewaltſamen Todes geſtorben, die franzöſiſche
Geſandtſchaft laufe aber keine Gefahr. Der Gouverneur von
Hue verhandele mit dem Vertreter Frankreichs, Admiral Cour
bet marſchire gegen Sontay. (Lachen auf den Tribünen, der
Präſident befiehlt die Räumung derſelben.) Ferry ſpricht ſein
Erſtaunen darüber aus, daß man der Regierung, welche ſich in
vollem Kriege befinde, fortwährend Schwierigkeiten bereite.
(Verſchiedene Ausrufe.) Wenn Sie, fuhr Ferry fort, eine Re-
gierung wünſchen, welche dem in den täglichen Interpellationen
geſtellten Verlangen einfach nachgiebt, ſo ſuchen Sie fich eine
andere. (Beifall.) Was ihn betreffe, ſo würde er ſeine Pflicht
verletzen, wenn er etwas über die Feldzugspläne oder die Ver
handlungen mittheilen würde. Jm Uebrigen befinde ſich das
Cabinet in dieſer Frage in voller Uebereinſtimmung. Nachdem
ſich noch Granet und Périn gegen die Bewilligung der ge
forderten neuen Credite ausgeſprochen hatten, wurde die Gene
raldiskuſſion geſchloſſen. Biſchof Freppel erklärte, er werde
für die neuen Credite ſtimmen, wie er auch für die zuerſt gefor-
derten geſtimmt habe, obgleich er mit der Art, wie die Expedition
entworfen und geleitet worden, nicht einverſtanden ſei. Eine Ver
weigerung der Credite würde eine Räumung Tonkings vor den
nicht zu rechtfertigenden Forderungen Chinas zur Folge haben
und zur Vernichtung des Einfluſſes und Anſehens Frankreichs
hcnnc—n—-h—èkèouohoſCkkmyong]o hoch
ter Freunde, die ſich faſt täglich um ihn verſammelten, den letzten
Reſt von Krankheit ſiegend in die Flucht. Als das ſchöne Weih
nachtsfeſt hereinbrach, war er ſtark genug, um in engem, trauten
Cirkel die Hochzeit ſeines Töchterchens mit dem wackeren, ihm
bald ſehr theuer gewordenen Herold begehen zu können, in ihrem
Glücke eine zweite Jugend heraufdämmern zu fühlen. Profeſſor
Koreff kam nicht zu dieſem ſchönen Tage; aber das Schreiben,
welches von ihm an die holde Braut einlief und von dieſer mit
ſchmerzlich-ſüßen Thränen bethaut wurde, ließ einen beruhigteren
Gemüthszuſtand durchblicken und eröffnete dem wackeren Oberſt
zu deſſen größter Freude die Ausſicht auf köſtliche, inhaltsreiche

Jahre künftigen Zuſammenlebens mit ſeinem Retter ein tröſt-
licher Erſatz für die geliebte Tochter, wenn dieſe mit ihrem
jungen Gatten in deſſen ferne Heimath gezogen ſein würde. Und
zu der Zeit will auch das wackere Lienhart'ſche Ehepaar wieder
da ſein ein Brief Ludmillens, voll innigſter Theilnahme an
Eugeniens Glück und treueſter Anhänglichkeit an die Freunde
daheim, verkündet dies mit vollſter Beſtimmtheit. „Denn ich
ſehne mich nach Hauſe,“ ſo ſchreibt ſie, „ſehne mich unausſprech-
lich, und mein guter, wackerer Mann nicht minder. Wohl iſt es
ſchön unter den Tropen, und die Natur trägt hier ein ewiges
Feierkleid wohl haben wir Großartiges erlebt, und unſer Sam-
meleifer hat eine reiche Ausbeute erzielt, eröffnet der Wiſſenſchaft,
wie mein Mann ſagt, ganz neue, ungeahnte Gebiete; doch gebe
ich alles das hin um einen Tag in Eurem lieben Kreiſe, und der
traute Klang der Hausglocke an Eurer Roſenhütte in der Wieſen
vorſtadt, geliebte Fanny, er zieht ſchon jetzt allnächtlich durch meine

Träume, wie werde ich das Glück tragen, wenn ich wieder
ſelbſt auf der erſehnten Thürſchwelle ſtehe und Deine lieben
lieben Hände ſich uns bewillkommend entgegenſtrecken. O
Heimath! o Vaterland! Bald ſo Gott will bald ſehe ich,
habe ich euch wieder!“

im Orient führen. Frankreich müſſe ferner aber auch den
Pflichten der Gerechtigkeit und Ehre nachkommen, die es den
Miſſionären und den Chriſten ſchuldig ſei, die ſich unter den
Schutz der franzöſiſchen Fahne begeben hätten. Endlich ſei die
Bewilligung der Credite nothwendig um der Armee Vertrauen
und der Regierung Anſehen zu geben. Die Einſtimmigkeit der
Kammer werde eine friedliche Löſung beſchleunigen. Sobald
Frankreichs Fahne einmal entfaltet ſei, müſſe man folgen. Die
verlangten neuen Credite durden hierauf mit 312 gegen
180 Stimmen bewilligt.

Ein Telegramm des Gouverneurs von Cochinchina beſtätigt
den gewaltſamen Tod des Königs von Annam. Der
Adlatus des Civilkommiſſars, Champeaux, habe die neue Regie
rung nicht anerkannt, habe auch die officiellen Beziehungen zu
derſelben abgebrochen er unterhalte jedoch mit dem neuen Mi-
niſterium noch geſchäftlichen Verkehr. Der Civilkommiſſar Har
mand ſei nicht nach Hue gegangen. Ein aus Saigon unterm 17. d.
in Paris eingegangenes Telegramm berichtet, das Panzerſchiff
„Bayard“, am 13. von Hus abgegangen, habe gleichfalls die
Nachricht von dem Tode des Königs von Annam beſtätigt; es
ſeien jedoch in Hue keinerlei Unruhen ausgebrochen und die
franzöſiſche Geſandtſchaft laufe keine Gefahr. Die Garniſonen
von Thuanan und Hue ſeien wieder friſch verproviantirt.
Courbet habe ſeinen Marſch auf Sontay am 11. ds. angetreten.

Jm Pariſer Publikum herrſcht ein gewiſſes Erſtaunen dar
über, daß trotz aller offiziöſen Meldungen der letzten Woche Ad
miral Courbet nunmehr doch den Angriff auf Bacninh vorläufig
unterlaſſen hat und ſtatt deſſen zuerſt auf Sontay marſchirt iſt.
Alle Gerüchte von Uneinigkeiten im Kabinet bezüglich der Ton
kingaffaire, namentlich über Differenzen mit dem Kriegsminiſter
General Campenon, der fich gegen die Expedition ausgeſprochen
und die Hergabe von Truppen der Armee für die zu entſendenden
Verſtärkungen verweigert haben ſoll, ſind ohne jede Begründung
nach der Verſicherung offiziöſer Organe.

Die auf Deutſchlands Jnitiat ive beſchloſſene Formirung
einer internationalen Kanonenbootflotille in den Ge-
wäſſern Kanton's ſtellt ſich als ein Akt der maritimenSicher-
heitspolizei zum Zwecke des Schutzes von Leben und Eigen
thum der dortigen Europäer gegen etwaige Ausbrüche der Volkswuth
nach dem Muſter der ſchon vorgekommenen dar. Der politiſchen
Situation ſoll dadurch in keiner Weiſe vorgegriffen werden.
Einmiſchung in fremder Leute Angelegenheiten liegt Niemandem
ferner als gerade dem maßgebenden deutſch n Staatsmann. Das
ſchließt indeſſen nicht aus daß die wohlthätigen Wirkungen der
eingangs erwähnten maritimen Machtentwicklung ſich über ihr
nächſtliegendes ſpezielles Ziel hinauserſtrecken können und
hoffentlich auch werden. Jndem Deutſchland, England, Frank-
reich, Rußland und die Vereinigten Staaten von Nordamerika
gemeinſame Schritte zur Wahrung der Intereſſen ihrer in
Kanton weilenden Angehörigen thun liefern ſie zugleich den
Beweis daß ſie, im Hinblick auf gewiſſe Eventualitäten, zu
ſolidariſchem Handeln bereit ſind. Die Betrhätigung ſolchen
Vorhabens dürfte kaum ohne ernüchternde Rückwirkung auf den
überreizten Fanatismus der niederen Schichten des chineſiſchen
Volkes bleiben und auch den Schürern deſſelben die Augen über
die letzten Folgen ihres Vorgehens öffnen. Die Anweſenheit
einer internationalen Seeſtreitmacht in den Gewäſſern Kanton's
wird zweifelsohne der chineſiſchen Kriegspartei höchſt unwill-
kommen ſein ſicherlich aber werden die chineſiſchen Staatsmänner
in dieſen Vorſichtsmaßregeln der Mächte eine Einmiſchung oder
gar Preſſion nicht erblicken können. China hat ſeit zwei De
zennien manchen Wandel erfahren es muß ſich auch mit der
Thatſache abfinden, daß chineſiſche Friktionen“ auf europäiſchem
Boden ſpielen und hier vielleicht erledigt werden.

Admiral Dowell trifft in einigen Tagen in Kanton ein,
um den Oberbefehl über das enzliſche Geſchwader in
den chineſiſchen Gewäſſern zu übernehmen. Folgende
Kriegsſchiffe befinden ſich auf dem Wege nach Kanton: „Auda-
cious“, „Albatroß“, „Cleopatra“, „Fly“, „Vigilant“, „Forx
hound“, „Zephyr“, „Pegaſus“ und „Cockhafer“. Die Kriegs
ſchiffe „Daring“, „Swift“ und „Espoir“ ſollen mit dem
deutſchen und dem amerikaniſchen Geſchwader im Kriegs
falle an der Küſte von China kooperiren. Von Suakim oder nach

dort ſind die Schiffe „Woodlark“, „Philomel „Sphinx“,
„Ranger“ und „Coquette“ unter dem Befehle Hewett's beordert.

Wie verſchiedene Londoner Abendblätter vom Dienstag
melden, ſollen die Stadtbehörden geſtern zwei Drohbriefe er
halten haben, in welchen die Sprengung der Loydoner Brücke
und des Newgate Gefängniſſes angedroht wird. Die Brücke und
das Gefängniß werden in Folge deſſen ſtreng bewacht.

Mit Spanien kann Frankreich nicht auf einen freund
ſchaftlichen Fuß kommen. Eben iſt Marſchall Serrano als
Friedens und Freundſchaftsbote eingezogen, und ſchon wieder hat
Frankreich das Mißgeſchick, den Spaniern verdächtig zu erſcheinen.
Franzöſiſche Kriegsſchiffe haben nämlich zwei kleine Spaniſche
Inſeln im Golf v n Guinea, Annoban und Corisco, für Frank-
reich in Beſitz genommen und die blauweißrothe Flagge aufge
zogen. Der Gouverneur der Spaniſchen Jnſeln Fernando do
Po hat darüber nach Madrid berichtet, Ferry ſoll ſchon erklärt
haben, daß, wenn die Sache ſich verhält, wie man in Madrid zu
wiſſen glaubt, das Vorgehen der Franzöſiſchen Kriegsſchiffe ge
mißbilligt werden wird. An dem Rechte Spaniens auf jene
Juſeln läßt ſich nicht zweifeln.

Nach einem Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus“ vom
17. Dezember ſoll die engliſche Regierung der egyptiſchen ange
zeigt haben, daß ſie im Sudan nicht interveniren könne. Jedoch
ſoll ſie ihre guten Dienſte bei der Pforte zum Zweck der Entſen-
dung einer türkiſchen Expedition nach dem Sudan via Suakim
zugeſagt haben. Der geſetzgebende Rath hat den Antrag der
Regierung, die Vorlegung des ordentlichen Budgets bis zum
Ende des Monat Februar k. J. zu vertagen, angenommen.

Die bulgariſche Kammer hat am Montag den Antrag der
Regierung auf Aenderungen der Verfaſſung angenommen,
die Aenderungen bezwecken die Einführung einer aus 45 Mit
gliedern beſtehenden erſten Kammer und einer aus 100 Mitglie-
dern beſtehenden Deputirtenkammer.

Ueber den Beſuch des Kronprinzen beim Papſt
liegt aus Rom vom 18. Dezember folgende ausführliche tele
graphiſche Meldung vor: Kurz nach 1 Uhr begab ſich der Kronprinz

nach dem Vatikan, um dem Papſte einen Beſuch abzuſtatten. Jm

erſten Wagen, einem Coupé, ſaß der Kronprinz mit dem preußi
ſchen Geſandten von Schlözer, in zwei geſchloſſenen Landauern

folgte das Gefolge des Kronprinzen. Alle 3 Wagen waren mit
je 2 Pferden beſpannt, die Kutſcher und die Bedienung trugen
ſchwarze Livrée mit der preußiſchen Kokarde. Der Kronprinz

und ſein Gefolge waren in Uniform. Etwa 10 Minuten nach
1 Uhr trafen die Wagen auf dem St. Petersplatze ein und fuhren
durch die Einfahrt, welche nach den Muſeen führt, in den Vatikan.

Der Kronprinz verließ mit ſeinem Gefolge die Wagen in dem
Hofe des heiligen Damaſus vor der zu den Gemächern des

Papſtes führenden Ehrentreppe. An den Eingängen zum Vatikan
befand ſich eine große Menſchenmenge, welche den Kronprinzen

ehrerbietigſt begrüßte. An der Ehrentreppe ſtanden päpſtliche
Gensdarmen in großer Uniform, die Treppen entlang waren
päpſtliche Palaſt- und Nobelgarden, ebenfalls in Gala, aufge

ſtellt. Am Fuße der Treppe wurde der Kronprinz von
Monfignore Cataldi, dem Ceremonienmeiſter, empfangen, im

Schweizerſaal fand eine Begrüßung durch Monſignore Teodoli,
den Major domus des Papſtes, ſowie durch den Kammerherrn
Monſignore Macchi ſtatt. Geleitet von den genannten Würden-
trägern begab ſich der Kronprinz nach den Gemächern des Papſtes,

Der heilige Vater kam dem Prinzen bis in das Vorzimmer ent

gegen und lud denſelben zum Eintritt in ſein Gemach ein. Nach
einer Unterredung, die über eine halbe Stunde währte, ſtellte der
Kronprinz dem Papſte ſein Gefolge vor, welches, außer dem
preußiſchen Geſandten von Schlözer und dem Geſandtſchafts-
ſekretär aus 6 Perſonen beſtand. Am Schluß des Beſuchs bat
der Kronprinz den Papſt um die Erlaubniß, die Bibliothek und
die Muſeen des Vatikans, ſowie die Peterskirche kurz beſichtigen

zu dürfen. Nachdem der Kronprinz auch dem Kardinal Jacobini
einen Beſuch gemacht hatte, verließ er um 3 Uhr den Vatikan
und begab ſich direkt nach dem Quirinal.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 18. December

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute Vormittag zum
Vortrage zunächſt den Polizeipräſidenten von Madai und ſpäter
den Hofmarſchall Grafen Perponcher und nahm hierauf im Bei
ſen des kommandirenden Generals Grafen von Brandenburg, ſo
wie des Gouverneurs und des Kommandanten die perſönlichen
Meldungen mehrerer höheren Offiziere entgegen. Mittags er
theilte der Kaiſer eine Audienz dem Chef der Admiralität Ge
neral- Lieutenant von Caprivi und arbeitete mit dem General-
Lieutenant von Albedyll. Nachmittags empfing der Kaiſer den
hier eingetroffenen Kardinal Prinzen zu Hohenlohe in Anudienz.
Geſtern Nachmittag 4 Uhr ertheilte der Kaifer noch eine längere
Audienz dem Staatsſekretär des Aeußern Staatsminiſter Grafen
von Hatzfeldt.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte heut Mittag die
Kaiſerin Auguſta Stiftung zu Charlottenburg.

Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz
begab ſich am Dienstag um 11 Uhr in den Palaſt der deutſchen
Botſchaft in Rom, wo ein Dejeuner zu 24 Gedecken ſtattfand.
Unter den Geladenen befanden ſich die Mitglieder der Botſchaft,
der preußiſchen Geſandtſchaft beim Vatikan und die Suite des
Kronprinzen.

Am Dienstag Vormittag hatte der Kronprinz einen
Spaziergang auf dem Korſo und der Piazza di Vinezia gemacht,
wobei er von der Bevölkerung überall ehrfuchtsvoll begrüßt wurde.
Wenige Minuten vor 11 Uhr verließ der Kronprinz, welcher die
Felrmarſchallsuniform mit dem Bande des Schwarzen Abdler-
ordens trug, mit ſeinem Gefolge in drei Hofequipagen den Quirinal
und begab ſich ohne vorherige Anmeldung nach dem Pantheon,
wo er einige Zeit an dem Grabmale Viktor Emanuels verweilte.
Kurz zuvor war dort ein prachtvoller Lorbeerkranz niedergelegt
worden.

Kardinal Prinz zu Hohenlohe wurde Montag Nach-
mittag gegen 1 Uhr auch von der Frau Kronprinzeſſin im hieſi
gen kronprinzlichen Palais empfangen. Nachmittags ſtatteten der
Prinz Georg von Preußen und die Prinzen Ernſt und Friedrich
von Sachſen Meiningen dem Kardinal im Hotel Kaiſerhof längere
Beſuche ab.

Der Großfürſt Konſtantin Konſtantinowitſch von
Rußland hat am Montag Abend 11 Uhr 33 Minuten Berlin
wieder verlaſſen und ſeine Rückreiſe nach Petersburg fortgeſetzt.
Wie uns mitgetheilt wird, iſt dem Großfürſten von dem Kaiſer
geſtern der hohe Orden vom Schwarzen Adler mit dem en
sautoir zu tragenden Großkreuz des Rothen Adlerordens ver
liehen worden.

Eine ſilberne Ehrenpeitſche, dieſe äußerſt ſeltene
Ehrenauszeichnung, iſt am Dienstag dem bei dem Berliner Poſt
Fuhramte angeſtellten Poſtillon Haaſe verliehen worden. Die
Veranlaſſung dazu iſt die folgende. Vor einiger Zeit verſuchte ein
hieſiger höherer Militär in der Leipzigerſtraße vor dem Kriegs
miniſterium einen Tramway der Großen Berliner Pferdebahn zu
verlaſſen, und zwar in demſelben Augenblicke, als der Eingange
Genannte mit ſeinem Wagen in ziemlich beſchleunigtem Tempo
heran kam. Zweifellos wäre der Offizier zur Erde geſtoßen und
überfahren worden, wenn nicht der Poſtillon mit ebenſo großer
Geiſtesgegenwart wie Geſchicklichkeit die Pferde zur Seite ge
riſſen und ſo eine Kataſtrophe vermieden hätte. Aus Dankbar-
keit für dieſe glückliche, Rettung aus Lebensgefahr ſcheint der
Offizier den Vorfall an maßgebender Stelle zur Kenntniß ge
bracht und ſo dem geſchickten zRoſſelenker die wohlverdiente
Ehrenauszeichnung verſchafft zu ſchaffen.

Die Vergrößerung der Arbeiterkolonie in Reppen
hat ſich als ein unabweisbares Bedürfniß herausgeſtellt, daher
iſt dieſer Tage in gemeinſamer Sitzung des Provinzialvorſtandes
und des Lokalkomités die Vergrößerung für nächſtes Jahr definitiv
beſchloſſen worden die Kolonie wird alſo vom nächſten Jahre an
100 Pfleglinge mehr aufnehmen können.

Die engliſche Poſt vom 17. Dezember früh, plan
mäßig in Verviers um 8 Uhr 21 Min. Abends, iſt in Köln
ausgeblieben. Grund Verſpätete Landung des Schiffes in Oſtende
wegen ungünſtiger Witterung.

Feuer brach vorgeſtern Abend auf dem in dem Bremer
havener Kaiſerhafen liegenden Segelſchiff „William Wood-
burry“ aus; das Schiff wurde des Nachts verſenkt.

Das Torpedoboot „Jäger“, über deſſen Schickſal
man ernſtlich beſorgt war, iſt, wie man der „Voſſ. Z.“ aus Kiel
mittheilt, glücklich in Aalo (Norwegen) eingelaufen und beabſichtig

Montag nach Chriſtianſand zu gehen, um Kohlen einzunehmei.
Das Boot fetzt demnächſt bei guter Witterung ſeine Reiſe nich
Wilhelmshaven fort.
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(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Die Mitalieder des Circus Herzog ſind geſtern
Mittag hier eingetroffen und dürften die Vorſtellungen demnächſt
beginnen.ß Die Leipziger Quartett- und Concert-Sänger
ließen es ſich in ihrer geſtrigen humoriſtiſchen Soirée, welche im
neuen Theater abgehalten wurde, nach Kräften angelegen ſein,
ihre Zuhörer, die ſich recht zahlreich eingefunden hatten, aufs
Beſte zu unterhalten. Das Programm, bei deſſen Aufſtellung
erwünſchter Abwechslung genügend Rechnung getragen war, bot
nicht nur Piegen, an deren Ausführung ſich mehrere der Herren
zu gleicher Zeit betheiligten, ſondern gab auch einzelnen Gelegen
heit, ihr Licht leuchten zu laſſen. Wir möchten den SoloVor-
trägen, von denen wir nur ein „Entrée- Couplet“, geſungen von Hrn.
Meinhold, und „Käſefritze Hintze“, exekutirt von Herrn Dalat-
kewicz, markiren wollen, den Vorzug geben, obſchon auch die
ChorPiegen immerhin Anſpruch auf Anerkennung machen konn-
ten. So war z. B. eine humoriſtiſche GeſangsQuadrille von
Peuſchel eine recht brave Leiſtung. Die Zuhörer zeigten ſich auf
merkſam und ſehr dankbar und fanden augenſcheinlich das, was
ſie geſucht und erwartet hatten. Heute Abend findet das zweite
und letzte Concert ſtatt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht,

den Landgerichts Director Lympius in Berlin zum Präſidenten
des Landgerichts in Stendal zu ernennen. Der Kataſter-
Secretär Kohles zu Erfurt und der Kataſter-Controleur Cremer
zu Halle a. S. ſind zu Steuer Inſpectoren ernannt worden.

Schkenditz, 18. Dezember. (Sängerbund an der
Saale.) Das nächſtjährige eintägige Geſangfeſt des
Sängerbundes ander Saale wird wie gewöhnlich, Ende
Juli oder Anfang Auguſt diesmal in Schkeuditz abgehalten
werden. Der hieſige Männer-Geſang-Verein hat ſeine Bereit-
willigkeit zur Uebernahme des Feſtes erklärt und es wird nun
mehr mit den nöthigen Vorbereitungen ſ. Z. begonnen werden.

O OHſchersleben, den 18. Dezember. (Der Kreistag)
hat in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, im hieſigen Kreiſe
zvier Verpflegungsſtationen für mittelloſe Durchreiſende und
war in Schwanebeck, Gröningen, Croppenſtedt und
Oſchersleben zu errichten und einen Betrag von vorläufig
jährlich 6000 Mark aus Kreismitteln zu bewilligen. Die Aus
führung und Aufſicht dieſer Einrichtung wird dem Antrag des
Kreisaueſchuſſes gemäß dieſem unter Zuziehung des Königlichen
Oberamtmannes Herrn W. Rimpau zu Schlanſtedt als
Spezial Commiſſarius des Kreiſes für die Vagabondenſache über
tragen. Herner wurde u. A. noch beſchloſſen, aus der Kreis
Communalkaſſe den hülfsbedürftigen, an der Trichino-
ſis erkrankten Bewohnern in Nienhagen, Emens-
leben, Deesdorf c. einen Beitrag zur Linderung der Noth
nach Ermeſſen des Kreisausſchuſſes zu bewilligen. Ebenſo fand
der Antrag auf Gewährung von Prämien aus den bedeutenden
Ueberſchüſſen der Kreisſparkaſſe an Dienſtboten für geleiſtete
treue Dienſte, falls dieſelben Sparer bei der Kreisſparkaſſe ſind,
Annahme, und zwar ſoll die Höhe dieſer Prämien bei 5jähriger
Dienſtzeit in derſelben Familie) 10 Mk., bei 10jähriger 20, nach
15 Jahren 30 Mk., nach 20 Jahren 40 Mk. und nach 25jähriger
treuer Dienſtzeit jährlich 50 Mk. betragen.

Torgau, 18. Dezember. (Naturalverpflegungs
Station und Lutherhaus.) Wie zu erwarten ſtand iſt
hierorts dem Hausvater der Herberge zur Heimath ſeitens der
Polizeibehörde die Naturalverpflegung der wandernden Hand
werksburſchen übertragen worden. Es ſind in Folge deſſen Er
weiterungen der Herberge nöthig geworden. Die 11 vorhandenen
Betten reichen nicht mehr aus die Zahl der Lagerſtätten muß
bis zum 1. Januar k. J. auf 20 erhöht werden; ebenſo iſt
mancherlei an Mobiliar, Küchengeräthen c. zu beſchaffen. So
erfreulich es nun auch iſt, daß der Herberge zur Heimath der Vorzug
gegeben worden iſt vor andern Anerbietungen, ſo iſt doch ein nicht
zu unterſchätzender Uebelſtand der, daß nun alle Zugewanderten,
die überhaupt Marken erhalten, Aufnahme finden müſſen, und
es möchte darum vielleicht manchen „anſtändigeren“ Leuten die
Einkehr in die Herberge zur Heimath bedenklicher erſcheinen. Es
wird jedoch Sorge getragen werden, daß ein Zimmer mit 2 oder
3 Betten ausſchließlich den „anſtändigeren“ Wanderburſchen und
andern Reiſenden reſervirt bleibe. Jm Allgemeinen möchten
wir ausrufen, zumal wenn wir auch den ſichtlich wachſenden
Jünglingsverein anſehen: „der Raum wird uns zu enge“, was
jedoch keineswegs ein Klageruf ſein ſoll zumal da die Erhörung
ſchon vor der Thür iſt. Der Gemeindekirchenrath
unſerer Stadt hat nämlich den Gedanken, ein Vereins-
haus als Lutherſtiftung zu gründen, zu dem ſeinen
gemacht, und wir dürfen hoffen daß recht bald Hand an das
Werk gelegt werden wird damit all' den Werken der chriſtlichen
Vebesthätigkeit, die dort Aufnahme ſuchen, ein um ſo fröhlicheres
Gedeihen in Ausſicht ſtehe.

o Halberſtadt, 18. Dezember. (Beerdigung.) Zu
dem am heutigen Nachmittage ſtattgehabten feierlichen Begräb
niß der drei bei der ſchrecklichen Kataſtrophe auf hieſiger Gas
anſtalt verunglückten Beamten des Werkes hatten ſich ſehr
zahlreich die Mitglieder der königlichen wie ſtädtiſchen Behörden,
die ſtädtiſchen Beamten und mehrere Hundert andere Leidtragende

eingefunden. Dem zahlreich anweſenden Publikum war der Zu
tritt zum Frierhofe nicht geſtattet. Die Aufſtellung der drei ganz
gleich mit Lorbeerkränzen und prächtigen Kronen geſchmückten
Särge war vor der neuen Leichenhalle auf dem allgemeinen
ſtädtiſchen Kirchhofe in überaus ſinnreicher Weiſe erfolgt. Große
Lorbeerhäume, Lauriſtinusgewächſe und andere grünende Pflanzen

umſchloſſen in Form eines Vierecks die drei Särge. Mit er
greifenden Worten hielt Herr Oberprediger Leonhardt die
Trauerrede, worauf ſich unter den feierlichen Klängen der
Glocken der lange Leichenzug in Bewegung ſetzte. Einen gar
wehmüthigen Eindruck machte es, daß hinter dem mittleren Sarge
auch ein kleiner Sarg getragen wurde, in welchem ein todtgebo
renes Kind der verwittweten Frau Gasmeiſter Bruchmüller
ruhte. An den Gräbern welchen in ehrenvollſter Weiſe ſeitens
der Stadtbehörde ein Platz in der Reihe der erkauften Erbbegräb
nißplätze eingeräumt worden iſt ſprach Herr Paſtor Koch
ein warm empfundenes ergreifendes Gebet. Jn ſtiller Weh
muth über das traurige Geſchick ſo treuer Beamten verließen die
Theilnehmer den Ort des ewigen Friedens.

S Nordhauſen, 18. Dezember. (Die Stadtverordneten
Verſammlung hat, wie wir bereits kurz mittheilten, geſtern die

ahl eines zweiten Bürgermeiſters vorgenommen von 27 abge
gebenen Stimmen fielen 25 auf den Herrn erichtsaſſeſſor Kießling

in Berlin, gebürtig aus Stettin, und 2 Stimmen auf den
Herrn Aſſeſſor Steinhauſen in Torgau. Es lagen ferner Be
werbungen vor der Herren: Bürgermeiſter Riegner Neuſtetten,
Aſſeſſor BernſteinBerlin, Aſſeſſor Woege-Wernigerode, Aſſeſſor
Müller-Cellerfeld, Rechtsanwalt KabathAllenſtein, Stadtrath Heſſel
Thorn und Aſſeſſor Arpt Elberfeld. Herr Kießling iſt ein noch
junger Aſſeſſor, der erſt kürzlich ſein zweites Staatsexamen abgelegt
hat, er hat ſich auch erſt nachträglich beworben und wurde deshalb
die vor 14 Tagen angeſetzte Wahl vertagt, weil man erſt noch Er
kundigungen über Herrn Kießling einziehen wollte. Und dieſe Er-
kundigungen ſind über Erwarten günſtig ausgefallen. Das Gehalt
beträgt 4200 .4. Für unſer Gymnafſium iſt in der geſtrigen
Stadtverordnetenſitzung eine vierte Oberlehrerſtelle creirt
worden wogegen zwei Hülfslehrerſtellen eingezogen werden. Die
Gehälter der vier Oberlehrer find normirt worden wie folgt:
4500 4250 3950 3650 die Gehälter der ſieben ordent
lichen wiſſenſchaftlichen Lehrer ſtellen ſich auf 3500 3200
2900 2600 2300 2000 .4 und 1800 Dieſe 11 Lehrer
erhalten zuſammen jährlich 34650 .4&. Die Stadtverordneten haben
geſtern auch eine neue Geſchäftsordnung berathen und angenommen.

Die geſtern beendete r vom 10.bis 17. hatte 9 Anklagefälle, in 5 Fällen erfolgte die Freiſprech
ung, von 11 Angeklagten wurden 7 freigeſprochen und zwar 5 von
der Anklage des Meineids und bezw. der Anſtiftung dazu, 1 von
der Anklage des verſuchten Mordes, 1 von der Anklage des ver
ſuchten Kindermordes.

Bekanntmachung.
Poſtkarten mit Antwort nach Britiſch-Jndien und

Bulgarien.
Denjenigen Ländern des Weltpoſtvereins, nach welchen

Poſtkarten mit Antwort abzeſandt werden können, treten
zum 1. Januar 1884 auch Britiſch Jndien und Bulgarien
hinzu. Das Porto für derartige Poſikarten beträgt 20 Pfennig.

Der Staatsſecretär des Reichs Poſtamts.
Stephan.

Markktberichte.
Magdeburg, den 18. December. Landweizen 184—190

weiß glatter engl. Weizen 170--180 Rauh
weizen 162—-168 Roggen 148--160 Chevaliergerſte
357 Landgerſte 152-166 Hafer 137—-150 pr.

g.

Berlin den 18. Dechr. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine flau, gekünd. Etnur., Kündigungspreis bez. Loco
168 210 .4 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 178,5
bez. feiner weißer 194 ab Bahn bez. or. dieſen Monat und
Decbr. 883 bis Januar 1884 179 Br. ber. MärzApril .4 bez.,
April -Mai 186,5 186 bez. MaiJuni 187,75-—187 25 bez.,
Juni Juli 189,5— 18925 bez. Roggen per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine matt, gekündigt 1000 Ctr., Kündigungspreis

bez. Loco 140--157 nach Qualität bez., Lieferungsqualität
150 bez ruſſ. bez. inländiſcher bez. pr. dieſen
donat bez. Decbr. 1883 bis Januar 1884 bez., Ja-

nuar- Februar bez., März April C bez., April-Mai 151,25
bis 151 bez. MaiJuni und Juni-Juli 151-—150 75 bez.
Gerſte pr. 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine, 130—-200 nach
Qualität bez. Futtergerſte vez., Br nngerſte bez.
Hafer pr. 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine niedriger, gekündigt
000 Etnr., Kündigungspreis .4 bez. Loco 127 160 .4 nach
Qualität bez., Lieferungsqualität 126,5 bez. pommerſcher, mittel
T bez. preußiſcher, mittel bez., guter bez. ſchleſi
ſcher bez., ruſſiſcher, mittel 135—-37,5 ab Kahn bez.,
feiner bez., pr. dieſen Monat u. Decvhr. 1883 bis Jan. 1884
127 nom., Jan. Feb. .4 bez. März April 4 bez. April-
Mai 131,5-- 131.4 bez., MaiJuni 131,5 nom Juni Juli 132 25
bis 132 bez Mais pr 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine
gekündigt Etnr., Kündiaungsvreis bez. Loco 137——142
nach Qualität bez. pr. dieſen Monat .4 bez., April Mai .4
bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 180-—239 .4 bez.,
Futterwaare 160 175 nach Qualität bez. Oelſaaten pr.
100 Kilogr. gekünd. Ctur., Winterraps 4 bez., Sommer-
raps bez., Winterrübſen bez., Sommerrübſenbez. Rüböl pr. 100 Kilogr. mit Faß, Termine ſtill, gekündigt

Ctnr., Kündigungspreis ber Loco mit Faß vez ohne
Faß 4 bez. pr. dieſen Monat und Decbr. 1883 bis Jan. 1884
65,3--65,4 bez. JanuarFebr. .4 bez., Februar März
bez., April Mai 65,6 bez., Mai Juni 658 bez. Leinöl pr.
100 Kilogr. bez., loco bez. Lieferung bez.
Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Termine matter,
gekünd. 130,000 Liter, Kündigungspreis .4 bez. Loco mit Faß

bez. pr. dieſen Monat und Decbr. 1883 bis Jan. 1884 47,9
lis 47,7 .4 bez. Januar- Februar 48-—47,9 bez. Febr. März

bez., März April bez. April -Mai 49,4—49, I. 49,2 bez.
MaiJuni 49 7--49,349 4 .4 bez., JuniJuli 50,4——50,1-50,2
bez., Juli-Auguſt 51,2-51 bez. Speiritus pr. 100 Liter à 100

10.000 loco ohne Faß 47,4 bez.
Weizenmehl Nr. 0 26,50--24,75, Nr. O 24,75 23,00, Nr. 0

u. 1 22,00--20 50 Roggenmehl Nr. 0 u. pr 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack, Termine matt, gekünd. Ctnr., Kündigungs-
preis bez pr. dieſen Monat u. Decbr. 1883 bis Jan. 1884
20.05 .4 bez., Jan. Februar 20,20 bez., Februar März 20 50
e April bez., April Mai 20,50 .4 bez. MaiJuni
S ez.Leipziger Produktenbörſe vom 18. December. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſiger 180 190 .4 bz., fremder 189——215 bz.
Feſt. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. alter 150
162 bz. neuer trockener 160-—-168 bz., fremder 150 162 .4
bz. Still. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. neue 154
168 bz. feinſte über Notiz geringe 140—-145 bz. Hafer
per 1000 Ko. netto loco hieſiger 145-—-155 bz., ruſſiſcher 138——
144 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco amerikaniſcher und
Donau 147 bz., neuer ungariſcher und rumöniſcher 145-—- 147
bz. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 15,50 bz. Rüböl
pr. 100 Ko netto loco 66,50 bz., pr. December- Januar 66,50

Bf. Unverändert. Spiritus pr. 10,000 Liter-Procent ohne
Faß loco 47,80 G. Höher.

Bresiau, d. 18. Dechr. Spiritus pr 100 Liter 100 pCt
pr. Decbr. 47,80 bez. April Mai 49,50 bez., Juni Juli 50,60 bez.

Weizen pr. Decbr. 188 00 bez. Roggen pr. Decbr. Januar
145,00 bez., April Mai 149.00 bez., Mai Juni 150,60 bez. Rüböl
pr. Decbr. 66 50 bez. April Mai 66,50 bez., Mai Juni bez.
Wetter Trübe.

Stettin, den 18. December. Weizen unverändert loco 165,00
bis 182,00 bez. pr. Decbr. 184.00 bez., vr. April Mai 188,00 bez.

Roggen matt, loco 142,00 146,00 bez., pr. Decbr. 143,00
bez. pr April-Mai 147 50 bez. Rüböl unverändert, pr. De
cember 64,50 bez., pr. April Mai 65,00 bez. Spiritus matt,
loco 47,10 bez., pr. Decbr. 47,40 bez., pr. April Mai 48 70 bez.

Hamburg, d. 18. December. eizen lvco unverändert. au
Termine ruhig pr. Decbr. 179 00 Br., 178,00 G. pr. April Mai
186,00 Br., 8500 G. Roggen loco unverändert, auf Termine
ruhig, pr. December 137.00 Br., 136,00 G. pr April Mai 142 00
Br. 141.90 G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig,
loco 67,50, pr. Mai 66 50. Spiritus ruhig pr. Decbr. 41 Br.,
Decbr. Januar 41 Br. Januar Februar 41 Br., April Mai
41 Br. Wetter: Trübe.

Liverpool, den 18. December. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
18,000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 7000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 500 Ballen. Amerikaner ruhig, Surats
ſtetig. Middl. amerikaniſche FebruarMärz Lieferung 555 März-
April Lieferung 529,2, AprilMai Lieferung 58 Juni- Juli Liefe
rung 65/64 d. Pernam fair 5 d.

Petroleum. Berlin den 18. December. Petroleum 100 kg loco
bz., pr. dieſen Monat 26,4——-26 7.4 bz. Hamburg. Petro

leum feſt, Standard white loco 8,85 Bf., 8,80 Gd., pr. December
8,80 Gd. pr. Januar-März 8,90 Gd. Bremen. (Schlußbericht).
Feſt. Standard white loco 8,55, pr. Januar 8,65, pr. Februar
8,75, pr. März 8,85, pr. April 8,95. Alles bezahlt und Brief.
Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 21*,
Bf., pr. Januar 21*, Bf., pr. Februar 21 Bf., pr. März 21
Bf. Feſt. New-Hork, den 17. December. Petroleum Stan-
dard white in NewYork 9 Gd., do. in Philadelphia 9 Gd.,

m J rolenm in NewYork 75,, do. Pipe line Certiſicates
nd der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe

a) am 18. December Abends am neuen Unterhaupt 3 96,
am 19. December am neuen Unterhaupt 3,80 Meter.

Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 18. December 2,35 Meter über 0. Hochwaſſer.

Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 18. December.
Am Pegel 2,33 Meter über 0.

Börſennachrichten.
GBerlin, 18. December. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in feſter Haltung und mit meiſt etwas beſſeren Courſen
auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren namentlich
die beſſeren Wiener Notirungen von Einfluß. Das Geſchäft ent
wickelte ſich anfangs ziemlich lebhaft, namentlich für Ultimowerthe,
ſchwächte ſich aber ſpäter ab, ohne daß die Tendenz ſich weſentlich
änderte. Mit einigen kleinen Schwankungen konnten ſich vielmehr
die Anfangscourſe durchſchnittlich behaupten. Der Kapitalsm
erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins
tragende Papiere konnten ſich, der Haupttendenz entſprechend viel
fach etwas höher ſtellen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts
zweige wieſen bei feſter Geſammthaltung theilweiſe regeren Verkehr
auf. Der Privatdiskont wurde mit 3 notirt. Auf inter
nationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditaktien auf erhöhtem
Niveau ziemlich lebhaft um; auch Franzoſen und Lombarden waren
etwas beſſer bei mäßigen Umſätzen Andere Oeſterreichiſche Bahnen
feſt und ſtill. Von den fremden Fonds ſind Rufſſiſche Anleihen,
Ungariſche Goldrente und Italiener als feſter und ziemlich lebhaft
zu nennen. Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in
feſter Haltung mäßig rerwatt inländiſche Eiſenbahnprioritäten waren
feſt und ruhig. Bankaktien feſt und ruhig, Diskonto- Komman
ditantheile höher und belebt, auch Deutſche, Darmſtädter Bank
etwas beſſer. Jnduſtriepapiere feſt und theilweiſe lebhafter.
Brauereiaktien ſchwach, Montanwerthe feſter aber ruhig Jnlän
diſche Eiſenbahnactien nach feſterer Eröffnung abgeſchwächt; Meck
lenburgiſche und Oſtpreußiſche Südbahn erſcheinen etwas abge
ſchwächt, Berlin Hamburg höher.

Courſe um 2, Uhr. Feſt. Lombarden 236,50, Franzoſen,
530,00. Oeſterr. Creditactien 432,00, Dortmunder Union Stamm
Prioritäten 82,12, Laurahütte 113 37, Darmſtädter Bank 154,50,
Deutſche Bank 147,75 Disconto 189 87, Freiburger 118,50, Mecklen-
burger 206.25, Mainzer 108.00, Marienburg 90,87, Rechte Oder-
uferbahn 19437, Oberſchleſiſche Oſtpr. Südbahn 125 25
Galizier 122 75 Elbethal 330,00, Oeſterr. Nordweſtbahn 309,50,
Gotthard 92,12, Buſchtehrader Bahn 78,50, Rumänier 102 00,
Oeſterr. Papierrente 6650, Oeſterr. Silberrente 66,75, 1860er Looſe
117,62 Italiener 89,62, Ruſſen alte 85,50, Ruſſen 1880er 71 00,
Oeſterr. Goldrente 83,12, 49/, Ung. Goldrente 73,75 Ruſſiſche No
ten 197,50 Ruſſ. Orient II. 55,25, do. III. 56,25, Neueſte Ruſſen
98,75, Lübeck-Büchen 156,87.

Telegraphiſche Depeſchen.
Frankfurt a. M., 18. December. In der heutigen

Sitzung des Oberlandesgerichts wurde das gegen die Reichstags
abgeordneten Frohme und Geiſer ſeitens der erſten Inſtanz ge
fällte freiſprechende Urtheil gegenüber der von der Staatsan
waltſchaft eingelegten Reviſion, beſtätigt.

Köln, 18. Dezember. Der Pegel zeigt hier 6,25, in
Koblenz 5,56, in Trier 4,25. Hier ſteht das Waſſer ſtill; das
Wetter iſt trocken.

Aachen, 18. Dezember. Der Rechtsanwalt Ludwig Pelzer
(klerikal) iſt zum erſten Bürgermeiſter gewählt worden.

Wien, 18. Dezember. Die „Wiener Zeitung“ veröffent
licht die Enennung des Fürſten Georg Lobkowitz zum erblichen
Mitglied des Herrenhauſes.

Wien 18. December. Herrenhaus. Nach einer Mit
theilung des Präſidenten wurden in das Herrenhaus berufen Graf
Oswald Thun und Fürſt von Thurn und Taxis, zum Mitgliede
ernannt Fürſt Georg Lobkowitz. Die Jndemnitätsvorlage, die
Vorlage betreffs der Aushebung des Rekrutenkontingents und die
Vorlage betreffs der Ausnahmegerichte in Dalmatien wurden end
giltig genehmigt. Der Miniſterpräſident Graf Taaffe erklärte
ſodann die Vertagung bis zum 22. Januar.

Wien, 18. Dezember. Heute hat in Floridsdorf die feier
liche Beerdigung des ermordeten Polizeikonzipiſten Hlubeck unter
allgemeiner Theilnahme ſtattgefunden.

Peſt, 18. Dezember. Tisza Eszlarer Prozeß in der
Appellationsinſtanz. Bei der fortgeſetzten weiteren Verhandlung
wurde die Thatſache des Leichenfunds in Dada erörtert. Aus den
Akten geht nicht hervor, ob diejenigen, welche die Eſther Soly
moſſy auf ihrem letzten Gange geſehen haben, danach gefragt
worden ſind, was für Kleider dieſelbe getragen hat und ob dieſe
Kleider mit denen identiſch ſind, in welchen man die Dadaer
Leiche gefunden hat. Schließlich erfolgte die Verleſung der von den
Angeklagten in der Schlußverhandlung erſtatteten Ausſagen, die
mehrere Stunden in Anſpruch nahm. Morgen gelangen die
ärztlichen Gutachten zur Erörterung.

Peſt, 18. Dezember. Tisza Eszlarer Prozeß in der
Appellationsinſtanz. In der heutigen Verhandlung gab der
Referent eine Zuſammenſtellung der Beweiſe und IJndizien,
welche der Unterſuchungsrichter als Belaſtungsmomente geſammelt
hat und beleuchtete ſodann die Ausſagen der einzelnen Angeklagten,
indem er ſie mit den Depoſitionen der Zeugen, auf welche ſich die
Angeklagten berufen haben, verglich. Es wurde namentlich konſta
tirt, daß die Wittwe Solymoſſi anfänglich das Verſchwinden ihrer
Tochter Eſther auf Vormittags zwiſchen 9 und 10 Uhr angegeben
hat, während dieſelben noch nach der Mittagsſtunde geſehen
wordeu iſt.

Bern, 18. Dezember. Nach einer dem Bundesrathe zuge-
gangenen Mittheilung ſind die Niederlande der internationalen
ReblausKonvention beigetreten. Italien hat unter gewiſſen
Vorbehalten ſeine Zuſtimmung zu Art. 1, 2 und 3 des Schluß-
protokolls der in Bern ſtattgefundenen internationalen Konferenz
bezreffs der techniſchen Einheit im Eiſenbahnweſen erklärt.

Bern, 18. December. Der Nationalrath hat heute mit
101 gegen 17 Stimmen den Handelsvertrag zwiſchen der Schweiz
und Italien ratifizirt.

London, 18. Dezember. Wie die „Pall Mall Gazette“
meldet, ſind in Folge der Nachricht, daß mehrere Mitglieder der
Partei der ſogenannten „Unüberwindlichen“ von New York nach
England abgereiſt ſeien, außerordentliche Vorſichtsmaßregeln für
die Sicherheit des Premier Gladſtone in Hawarden getroffen
worden. Mehrere Polizeiagenten ſind in Hawarden ſtationirt.

Rom, 18. Dezember. Deputirtenkammer. Bei der heute
wiederholten Abſtimmung über die bei der Berathung des Unter
richtsbudgets zu dem Kapitel „Bibliothek“ geſtellte Kabinetsfrage
ſtimmten 150 Deputirte für die Regierung, 82 enthielten ſich der
Abſtimmung, 6 Deputirte ſtimmten gegen die Regierung.

Kairo, 19. December. Baker Paſcha hat ſich nach Suakim
begeben er iſt mit der oberſten Civil- und Militärgewalt für alle
Theile des Sudan bekleidet, welche ſeine Truppen berühren
werden. Jn einem Briefe des Khedive an Baker Paſcha heißt es,
der Zweck der Expedition ſei die Pacificirung des Gebietes zwiſchen

Suakim und Berber. Der Khedive empfiehlt die Anwendung
verſöhnlicher Maßregeln zur Erzielung eines Einvernehmens
mit den Häuptlingen der Stämme und dann erſt den Gebrauch
von Gewolt.

D. 1
Wa

bei Trot



G

Borliner Börse V. 18. December.

Deutſche Fonds.

Deutſche Reichs Anleihe 4 tats- Anleihe 412 102,60Staae Saper l. 101.60056
do. do. von 1868 1 109, 75636
do. Staatsſchuldſcheine 31/299,00b;
do. Staats Präm.Anl. 312135,80

40Thir. Looſe Mk. p. St. fr. 290,90B

erliüner. 108,208do. 41/21 5,190r üce 1 182:308und Reumärk e „30J Centr. un 1 101300
OHſtpreußiſche 4 101,10b3ommerſche (4 11091,80b5
oſenſche neue 100, 8063

v jene er sos2 e 4 101,u 4 I01,00
z und Reumärkiſche 4 101,206ommerſche 4 1191,2906

oſenſche 4 101,006l 4 101,00e und Weſtfäl. 4 191,208
Sie

v Eqhle 1 161206rnienAnieihe 4 1131,256b3
do. 85 Fl. Looſe Mk. p. S. fr. 230,00

Fang rämien- Anleihe 4 132,50
Braun h fr. 96, 3065döln M h a zu 125,25bz G

rämien Anleihe ae Mk. p. St. 3 190,70B
übecker Pr. Anl. Mk. p. St. 3 181,1 9bz

Reining. I. Thlr. L. Mk. p. St. fr. 71;7
Hidenburg. Looſe Mk. p. St. 3 147,406Fächſi denten von 78 381,306

do. landw. Pfandbr. (41/2192,798
do. 4 99, 90

de ente Oder-Uferbahn ieheRheiniſche

o. L33. Staats. B. (50 gär.
(560 Bar.)zie ahn

e Centralb.Schweizer Rordoſtbahn

Stargard-Poſen
Thüringiſche r A.
Ungar. Galiz. (gar.)
Warſchau-Wien Mk. y. St.WeimarGera (47726 o gar.)
WerraVahn

3.81
6

4
r

z 2000

4

41a
5516

z 24 s 105, 00631/3

Eiſenb.-Stamm-Prioritäts-Actien.
Bei den mit verſehenen Papieren exiſtirt keineVerbindlichkeit event. h der

Berlin- Dresden. 0 42,60b36alle-Sorau-Guben s 5 114,50b3 G
arienburg-Mlawa 5 5 1115,756Münſter-Enſchede o 0 22,80b3zBRordhauſen- Erfurt 54 106, 25bz G

Oſtpreuß. Südbahn 5 5 120.00b36
r 3 33/4 99,90bzechte Oder-Ufer“ 9 834193, 5963 G

Saalbahn II78 25 94,06bWeimar Gera 0 0 658,00bz G

Deutſche
EiſenbahnPrioritäts-Obligationen.

Bei den mit verſehenen Papieren bedeutet der
Ausländiſche Fonds.

Cours Mk. p. Stück.)

Oefterr. Silberrente 45 66,7553 Gz. Papierrente 4 z 66,50bz
do. Goldrente 4 83,25 B
do. Credit Looſe 3 316,50Bdo. Looſe von 60 117/606do. Looſe von 64* t. 309 106

Kuff. Engl. Anleihe von l
do. do. von 0 7 5 pun 7
do. do. von 71 5 85,40b3zdo. do. von 71 5685,69bz
do. do. von 7?2?2 58685,50b
do, do. von 72? 5 85,50b3

F. von 75 a

do. 77 7r, da 6n e von 8 3azhie I. Petni Anleihe 5 56,2563

do. II. Orient 5 5,45bzdo. III. Orient 5 56,35 bdo. Prämien 64 65 1134,40bz B
do. 66 5 1128, 40bz Bdo. od.-Cred.-Pfobr. 5 84,60bz
do. Ctr. Bd. -Cred.-Pfobr. 5 74,90b-
de, Pol. Scha ig. a 84,00B

und. Anule e. 2Sire2 s 25aleniſche Rente

umäniſche t 118;c. J 377
Türkiſche Looſe fr. 34,25 bz52 Eiſenbahn Äct. 5 (97,6906

do. Oſtbahn I. Em. 5 76,00bz G
do. do. II. Em. 5 96, 40b3 Gdo. Goldrente 6 di 50460B
do. do. 7 17 e 4 73, 90Bdo. Pavpierrente 5 71,906

EiſenbahnStammActien.

J dende 1881 1882
AltonaKie 10 (912 239,46Knmſterdam Rotterdam 792 147,002
Auſſig Teplig 14 14 259,906Sr. reden. 0 15,80 bzBerlin Hamburg 117 19 409,906Söhm. r r 771 71/2127,60HreslauSchweidnitzFreib. 4 456 118,606
Vuſchtiehrader B. 2 2234 78,50 d
Crefelder Eiſenbahn 6 6 114,40b5„Enſchede 2 2!5 rer„Bodenba 6 71/2 144,00bzg. beth „Weſtbahn gar. 5 5 94,60 G
35 Cari-Ludwigbahn gar 7,26 7,74 122,00B

per ult.e ardbahn vollgez. 21293, z5 er ult. 6 21 93,00b;Ar Sorau- uben 0 0 34,860bz
aſchau-Oderberg 4 4 60,25bz727773 „Rud. (gar.) (4 4 73, 10 b

Kursk-Kiew (gar.) (6,95 7,93 118,90bz
0 0 7,60BRainz-Ludwigkhafen 33/534/4108, 0063

m enburz lawka. 313 90,75bz
per z 313 90,80bzaaiend. Fr. Fr. B 74/5 s 208,90bz

Riederſchleſ. „Martiſche 4 4 100,50bz
Kordhanfen- Erfurt 0 0 29,00B

I

3

Aachen-Maſtricht 96,106Bergiſch-Märk, I. u. II. e. 4
do. IV. Ser. u 102,806
do. V. Ser. 102,80 Gdo. VI. Ser. 412 104 008
do. VII. conv. 41 103,20Bdo. VIII. Ser. 412 102,90Bdo. IX. S. (v. 85 kündb.) 5 103,006
do. Heſſiſche Nordba e 412 102,806

Berlin-Anhalt. I. u. II. 412 102,80 G
do. U. e 41/2 102,50 Gdo. Oberlauſitzer 4Berlin- Dresden (gar.) 412 103,25B

u un conv. (413102, 80 Gz. e 7 7 41/2 102,50 Gdo. xit (412 102,50 GBerlin- Hamb. I. u. II. 4 100,75BIII. än. conv. 41/9 102,756
Beriin- Ptsd.-Magd. A. B. C. 4 100,75b36

Tit 3. 412103,002 Lit. 41/2 102,75 GLit. F. 4 102, 75 G
BalinStettin II. u. III. E. 4 6,70
Bresl.-Freib. Lit. D. E. u. F. 41

do. Lit. G. (412 102,70 Gdo. Lit. II. 41/2 102,60 G
do. Lit. I. 412 102,60 Gdo. Lit,. K. (412 102,606do. von 18765 102,90b36G
do. von 1879 5 „50Cöln-Mind. II. E. de 1853 4 104,506
do, III. Em, Lit, A. 4 190,606
do. IV. Em. 4 1100,606do. VI. r (412 104,30bdo. VII. Em. (412102,90veüie Soraujsnben (gar.) 41/2 102,756

C. (gar. 412 103,00 BMartiſg oben 102,50 G
Magdeburg-Halber gdt i 103,00B

do. eipzig Lit. A. 412 104,59bz
do. do. Lit, B. 4 0,906do. Wittenberge 3 685,008Mainz Ludw. unk. v. 18866 5 103, 25 G

J conv. 4 100,406von 1881 4nbderiat. „Märt. I. Ser. 4 100,40B

v. II. Ser. 4 160,256D. Obl. I. u. II. Ser. 4 101,006
RaravauſenErlprt (4w. 99,008oberſcht. Lit. E. ar. 31 94,50 G

do. Iät. F. Eis 0ſogar.) u

do. Lit, G. 41do. Lit. H. (40 gär 41 102, 75bz
do. Em. von 79 41/2 105,106do. Em. von 80 41 102/806

Oſtpreuß. Südbahn (412 102, 10 G
Ryhre de ſer t 102, 70 G
ndiiangt 49, in 73 conv. a 193,06B
Tyüringer yf Ser. 4 11060,90BO. III. Ser. e 4 100,90B

do. IV. u. V. Ser. 41/2 103,00 S
do. VI. Ser. (4/2103,06

WeimarGera 506
Ausländiſche

EiſenbahnPrioritäts-Obligationen.

Dux-Vodenbach H. Emdo. III. Em. (in Goldw.)
Böhmiſche Nordbahn 4 96, 80bz G

5 85,50B
5 104,50 G

Keidlol Taschentücher bachono7

werden zu herabgesetzten Preisen
aus verkauft.

A. Huth Co.

a b. r ar. 5 090,756br ar.) 4 83108Raſch an (gar 5 683. 106
do. Gold- Prior. (gar.) 5 101,256

Lemb.Czernow. II. (gar. 5 „60 G
do. (gar.) 5 189,90do. IV. (gar.) 5 80,006Oeſterr. Staatsbahn (gar.) 3 384,006
o, do. v. 4 (gar.) 3 375.506da. Ergänz.Retz (gar.) 3 367.40

O Perr. Ror weſtbahn (gar.) 5 86,102B
an Lit. B.) 5 86 106

5 103,25 6gen. em. r. Steuer) 3 290,406b3
do. bl. (gar.) 5 162Reichenb. ard. Gold Pr. 5 (102,30

Rudolfsbahn III. E. 72 (g.) 5 84,80bz6
Ungar. Rordoſtbahn (gar.) 5 176,89636

do. Goldpriorit. (gar. 5 „70bzdo. Oſtb. 5 176,80b3 Gdo. do. II. m. 5 696,10676
Baltiſch Port (indir. gar.) 5 85,406Breſt-Grajewo 8908Charkow bwy (gar.) 5 194,306
Große du Eiſenb. (gar. 3 66,20b
elez-Orel (gar.) 5 (93,75 B
elez-Woronefch (gar.) 5ozlowWoroneſch (gar.) 9o, 106b3

do. do. u 5 2563KurskCharkow ar.) 5 (94,90bzKurskCharkow- e b. 5 (84,90b3
Kursk- Kiew (gar.) 5 1101,906
MoskoRjäſan (gar.) 5 1l1083.7063
Mosko-Swmolenst (gar.). 5 (94,99b3z
Rjäſan-Kozlow (gar.) 5 1101, 106
i „Bologoye 5 82,306O. do. II. Em. 5 „2053 a-Jvanova (gar.) 5 (95,006
War e en T 5 (95, 30BWarſchau-Wien II. t 00b3 Gdo. do. V. en. 5 (99,206G
Goztthardbahn T Ser. 5 1101,60bz B

er. 5 1101,802: m Eer. 5 1102,50 G

Bank- und Creditbank-Actien.
Zinſen à 409 ab ausgenommen Reichsbank

Amſterdamer Bank
Anh. Deſſauer Landesbank
Bank des Berliner Kaſſenv.
B. f. Sprit u.
Berlin.
Berliner
Börſen-Haudels- Verein
Braunſ
Braunſchw. Cred. Anſtalt
Breslauer Disconto-Bank 5
Breslauer Wechslerbank 6:
Cob. Goth. Cred.Geſellſch.
D7mſtädter Bank
Darmſtädter

Deutſche u n
do,Deutf e Eff. Br. t E.Deutſche Genofſ. v

Deutſche Nationalbank
Disconto-Geſellſcha

Dresdner VankEffect.Matlerb. (5060 E.)
Geraer BantGeraer Hand. u. Cred. B.
Gothaer Privatbank

Bant

Leipzig. Disconto-Geſellich. 8
Magdeburger Bankverein 4

Privatbank 51Maklerbank iMeininger Hrezitb an 2 51!2
Ratioualb. f.
Zorrdenſſw Vant

Oldenb. Sp. u. Leihb. (400/06) 15Rrtztt pmob. h 45
Sag Bank
e ver Vankverein
Weineſhe Bau

ESüdd.

1882
71e

Dividende

renandels-Geſ.
kakler- Verein

weigiſche Bank 5

S

1

er alt. 1ettelbank

t.

do. per

eipziger Credit- Anſtalt

D. (5000 E.)

Oeſterr. Credit Mk. p. St.)

ſcher Bankverein

r l ä o

5148, 75b

125,005
133. 75bz
75, 25b bz

h

e n S
do S

4,50 G

481,50b3z
148,00B

123,59
91, 10
109,50 G
89,00b

HypothekenbankActien.

Braunſchw. Hannover 5 5 86,508
V huer Grunderedit-B. t 4 65,006

re (400/0 E.) 4 73, „90bzPreuß odencredit 3777 623 62/3 100. 106,

do. Centr. (400 83 r 506E.)do. Hyp. “B. (Spielh.): 41 98,006

Hypotheken Certificate.

ſowie ſämmtlicher

Die Migchiuenſadrit IMäblenbauanstalt

Bergmann Fchlee
in Halle aS.

empfiehlt ſich zur Lieferung von
Daupf, Fassor- I. Winälpotoren,

Ffaseeryersorgungsallagon,

in der Landwirthsehaft und
Müllerei vorkommenden Maſchinen.

Reelle Bedienung. Billige Preiſe.
Kataloge gratis und franco.

Anhalter Landesbank
Bprnnſchweig Hannover.

do.Dich Hyp. B. terin
osztwatr Prämien I. Aöth. 5

r ſche nene rzb. à 110 5

103,

d o. I. Abth. 5rückzb. m. 110

Eine flotte, in reizender
beleg. Restauration,

00 B

er Prämien 115.606d. undered.. h. Br. 5 100,25

r Gold 4ommerſche rz. à 110 5 106,60bz
reuß. Bd. x rzb. à i16 5 110,75bde V. u. V v b. à100 5 1102,60b G

do. à 115 41 109, 40bdr. rig i 100 4 (97,506;do. Central er. „Eredit

unk. Afödbr. rzb. à 100 5 104,496
do. do. rzb. à 110 41 109, 30b3
do. rib. à 100 4099, 75bzdo. kdb. 4 101,506Pr. Hyp. B. Wuth rzb. à i20 41 108,50b3 G

d do. rzb. à 110 5 108. 50636
do. do. rzb. à 100 4 73 56Stettin. Rat. Hyp. Credit 5z. rzb. m. 110 4 182; 00bz G

z m. 110 4 98, 600Stköentſee Boden Credit 4 99 9086

Jnduſtrielle Geſellſchaften.
Zinsfuß überall 4 ausgenommen LeopoldshallerSt kann r r. 55,.
Bei den Geſellſchaften, deren ne chäftsjahr nicht

mit dem ab zufammenfä t, verſtehen e
die Dividenden für Nite heet abgelaufene e

Dividende [18811882

Gegend
verbun

den mit Materialwaarenhandel u.
Schlächterei, mit einem dicht am Hauſe
liegenden Morg. großen Garten u.
2 Morg. gutes Land, ſoll mit ſämmt
lichem Jnventar eingetretener Fami-
lien Verhältniſſe halber preiswerth
verkanft werden. Kaufpreis 8000.
Anzahlung 2500 Mona tl. Ein
nahme 1400--1550 Offerten un
ter A. Z. 100 beliebe man Franken
hauſen in Thüring. poſtlagernd
niederzulegen.

Hotel Bahn belegen,
erſten Ranges, dicht an der

ſoll mit
ſämmtl. Jnventar eingetretener Fami-
lien Verhältniſſe halber preiswürdig
verkauft werden. Monatl. Einnahme
900 bis 1000 .4. Off. unt. A. Z.
100. beliebe man Frankenhauſen
i Th. voſtlag. niederzulegen

In NoFröchaſtl. o Il Als,
vorzüglich gebaut u. eingerichtet

iſt zu verkaufen.
Heim in Halle a/S.

Theodor
Gesuceh.

Für ein Oel und Prodnkten
Geſchäft in Gera wird ein junger
Mann als Reiſender und Com-
toriſt anſt. Bewerbungen ſind
z ſte

era, Reuss.
C. Nr. 100 poſtlagernd

Commis-Geſuch.
Jn einem Colonialwaarenzen-

gros- Geſchäft iſt per 1. Januar
1884 die Stelle eines Lageriſten
zu beſetzen. Bewerber mit Ia-
zen wollen Offerten sub H. 1

Referen-

0 Bahn G

s I882
909 66,10Sußſtahl 2 4 81 100

Thür. zu khl. 18 194, ,606
egl:. Zinkhütte 66 1o3,0 00bzB8

do. St. Pr. 6 6 1107,606ercüv. gint St. A. 91 20,500 B
do. do. St. Pr. 5 6 8 9t 6 1 4409,00b;6fitF i. Alkaliw. 8 10 00ekſat ſchenſenkens. o 09 6,80bz

Wechſel.

Zf.Amſterdam 100 Fl. 8 I. 32 168, 25
do. 166 Fl. 20. 313 167, 3251

m
Paris 18 ä nres. M. 4Bitdisburz e R zu

94/9Wien Oeſt. s T. gren
do. do. 100 l. 2

Gold, Silber u. Papiergeld.Adren r ggei 3833 z58 c
nh. Maſch.B. A. ours in rk.BerlinAn a Maſch. 6 en Dyr!Berl. Maſch. Schwarzk. 3 160. 00bzJ Dollar r mDerliner Unionsbrauerei 2 z. (91.008 Ducaten. er St.
öhm. Bra A. 9 163, 50bz mperials per St.Sraunſchwe er Jnteſsbrit 12 20 182,006 Rapoleonsd'or 3 Ft. 16, 176

Cröllwitzer Papierfabritſ. 16 18 Sovereigns St.Deutſche Asphalt 3 157.756G Engliſche Banknoten d Bſtr: 20,3766
Deutſche Cont.“Gas 13 185,90B anknoten per 100 Fres. 809, 95638Raſch „Fabrit: 9 15 139,506] Oeſterr. Banknoten per 100 Fl. 268, 70 b
Egeſtorffs Salzwert 6 61/4 105-00041 do. Silbercoup. (hier einlösd.) 185 25b5
Eilenburger Cattun 9 S c Ruſſiſche Banknoten per 100 Rbl. 7,60 b
riedrichshain Brauerei 9

reauziger Zuckerfa 3 (91,10b;Görlitzer Eiſenbahnbed. 8 12 1143,25 BHat d in afabrit 29 56* 280 W
alleſche Maſchinenfabrik 2 260,d shall chem. s 9 144,508 Amſterdam 3 Londen
ette, Elbſchifff.-Geſf. 81 5 126.608] Berlin aKörbisdorfer Zuckerfabrik 12 91/2 148, 906 do. Lombard 5 etersburg

Landrs Weißbierbr. 77 118.00 Privatdise. z ene chem 9 I14, 06 BrüſſelSt. Pr. 9 9 J nm Lui 10 327369 PRiegze g. Gas 8 1127,00agdebnrges Baub. 31 6 i 97,006 Umrechnun 8-Courſe:t Prier Tapetenfabritk 7 121,096 ch 8 rf
Nürnberger Bierbrauerei 5 88,259debahn s 85 107, 00 l. öſterr.2 M. 100 Fl. holländ.170

agdeburg 52, res. 80 M. wrS Sprit- Fabrik. 5 5 79,006 kr 20
ächſ. 23 ger Hartm. 9 6 1118,00b;

s Stblrglebſtuhlf. 8868 1120,75 in7ica. Salzungen 56 100, 008 LeipzigerBörse V. 18. December,
S rin chem. Fabrik. 12 12 163,v0b
St em. Fabr [12 38,Sudenburger Maſch. 26 230 008 Deuſche Rei g len a p „10b3

alinen 4 68,408 t. reive 4 182r ctien Bierbrauerei 22 33 102,50b; gerigl. S iſche t 3 81,60b;
nion, chem. Produkte 160 712 110,75 Pfandbr. des Sächſ. Land

e 10 9 106,508 an d Verbande 4 100,256
eiter Maſch. Anſt. 9 10 Ereditbr. des S. Landw.

eg t r u 4 103,00m u an ewkſch.Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften. w. de. P 4
Bei den das Geſchäftsjahr nicht mit 31. December do. do. von 1879 m 103,5060
enden Geſellſchaften verſtehen 64 die Divi aenden für das zuletzt abgelaufene Geſchäftsjahr.] Halle-Sorau-Guben. Stamm

Div. 81. 000 4 34,756Aachen-Höngener. 0 39,006G do. St. Pr. do. 31 5 1115,906.Anhalt. Kohlenwert et 9 138, 006 SaaibahnéSt. p. do. I 5 94,606
Arenberger 35 1144,008 Weimar Gerger Stamm Pr.Bismarckhütte 10 9 115,256 Div. 81. 00 5 58,90Bochum Uit. 0 83,506 edo. Lit. 9 90 43,006 Allg. Deutſche Credit Anſt.Bochum. Sußnahi.: 5 612 94, 66 iv. 8i. 900 4 169, e
Bonifacius. 9 0166,99 Goth. Priv.Bk. do. 11 4 „9Boruſſia 0968 130,00bz Leipziger Bank v 71, 4 e
Braun weiger Kohlen 2 1 39, 50b do. Disc.Geſ. 4 110,00bz
Lölner Bergwerkt. 5 6516121,006 Reichsbant 62/300 4 149,00Conſolidirte Rarie 56 92,609 Sächſ. Bank do. 55 4 123, 756
Conſolidirte Redenhütte 5 10 1096,756 e
Donnersmarckhütte. 2 3161,50b z Cröllwitzer ZevierſabritDortm. Jerab. St. Pr. 0 0 56,00636 Div. 81/82 1600 4 1189,592do. St. a. o. Schuld perſ reibungen 5 103,50UnienSt. „Pr. Litä.. 4 5 82,50b3 G abriitee Zugerfabrit

do. per ult. 4, 81,8953 81/82 1200 5 150,00Gelfenkirchener 7 7 1122. 9063 G Leipz. Malzfabrit atgdit
Gears Marien St.-Act. 5 5 69,75B 4 1381,505St. Pr. 5 5 (81,752 Zuckerfabrik tHarkort, Serzweri 3 4 62, 10036 J 50 4 91,003

arpener 2 312 97,00b Zuckerraffin. Hallearzer Eiſenw. St. Pr. 2 30. 00B Div. Wir bis TWoſo 4 138,106
ibernia 4 513 100,25b3örder Hütken 0 35, 75b63 Zuſth „Tepliger Pr Pr.-Oblig. 4 103,50b;
örder r 9 71,50603 V thierader do. v. 7 5 87,00b30öln-Müſener I 22, 60b3 Sehr Eiſenb.-Oblig. 5 106. 606

Königs u Laurahütte 6 8113,50 GrazKöflacher v. 72 65 (85,759o. v per ult,. 6 81113,10b; Prag-Turnauer do. 5 88,750Lauchhammer 9 2 442,50bz S Üngar. Nordeſtbahn- O. 5 77,00
do. conv. 9 2 5, 75 GMagdeburger 85 11 197,6006 7 Thür. Braunk. „Berw.
do. St.Pr. Iät. B. 11 G. Stamm Div. 82. 100/0 184,006Mechernicher 13 13 172,008 zig „Thur. Braunk.Verw.

Oberſchleſ. Eiſenb. 9 3 61,60h36 A.G. St. -Pr. Div. 82 1000 5 [194,006
Phönig Lit. 4.. 6 88,50B Vereinig. Sächſ. Thür. Paraf.do. Lit. B.. o 0 33,50 G u. Solaröl St. Pr. Att. 113,006

Laterne magica,

Mikroscope,
Lupem,.

Taschenthermomotor,

Compasse,

Lesegläser
empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Tücht. ſelbſtänd. ält. u. jüng.
Land u. Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells, Verkänferin,
jung. Mädchen Stütze der
Hansfrau, Köchin, Stuben-,
Haus u. Kindermädchen weiſt
nach Pauline Fleckinger,
Leipzigerſtraße 6.

Ein tüchtiger Kaufmann,
(Mitte 30er), der lange Jahre, zuletzt
als Procuriſt in einer der größten
Maſchinen u. Armaturen Fa
briken der Provinz Sochſen thätig
geweſen, ſucht in ein ähnliches, oder
überhaupt rentables Geſchäft mit
einem Kapital von 25--30,000

als Theilhaber einzutreten.
efl. Off. sub R. f. 26199an Rud.

poſtlagernd Nordhauſen niederlegen Mosse, Brüderſtr. 6 erbeten.

Gedauer S Hwetſchke ſche Buchdruckerei in Dalſe.

Letzte Kölner
Dombau-Lotterie,

Hauptgewinn 75,000 Original
Looſe à 3.4 25 4 empfiehltund verſen
det unt. Nachn. Louis Zehendoer,

Bankgeſchäft Merſeburg.

Eismannsdorf!
Sonnabend d. 22. d. Mts. Abends

7 Uhr großes 00salCCoBGert

im Niemann'ſchen Saale hier-
ſelbſt, unter Mitwirkung einer Zahl
Halliſcher Studioſen. Der Ertrag iſt
zu einer Stiftung beſtimmt, daher En
trée nach Belieben. Um recht zahlrei-
chen Beſuch ſeitens der Damen und
Herren wird freundlichſt gebeten.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 2 Uhr verſchied nach
kurzem Krankenlager unſer guter Mann,

Vater und Schwager, der Apotheken-
beſitzer Otto Beck, in ſeinem 56.
Lebensjahre.

Um ſtille Theilnahme bitten
die Hinterbliebenen.

Teutſchenthal,
den 18. December 1883.

Für den provinziellen und localen Theil

verantwortlich: Art hur Goehring
in Halle.

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.
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Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

6. Plenarſitzung am 18. December.
Das Herrenhaus ſetzte in ſeiner heutigen (6.) Sitzung die

Berathung über den Entwurf einer Jagdordnung fort.
Die Debatte begann bei H 53, mit welchem das Kapitel über

die Schonvorſchriften beginnt. Jm Alinea 1 des S 53 hatte die
Regierungs-Vorlage für Elchwild eine Schonzeit vom 1. Dezember
bis Ende Auguſt feſtgeſetzt. Die Kommiſſion hat dagegen die
Schußzeit für männliches Elchwild auf Oktober und November
feſtgeſ. tzt und ſchlägt vor, das weibliche Wild, ſowie die Elchkälber
das ter Jahr hindurch zu ſchonen. Auf Antrag des Frhrn.

rbach wird mit Zuſtimmung des Miniſters das Alin. 1 desParagraphen dahin abgeändert, daß das Elchwild im Allgemeinen

vom 1. Dezember bis Ende September, die Elchkälber aber das
anze Jahr hindurch zu ſchonen ſeien. Jn gleicher Weiſe beſchließtßas Haus nach dem Antrage des Frhrn. v. Landsberg, die Schon

zeit für den Rehbock bis zum 15. Mai auszudehnen.
Jm S 79 wird ein von der Kommiſſion beſchloſſener Zuſatz,

welcher ſich auf die Außerkraftſetzung der beſtehenden Jagdverträge
bezieht und nähere Spezialbeſtimmungen darüber enthält, auf Be
ürwortung des Miniſters Lucius geſtrichen, ſämmtliche übrige
arographen der Vorlage aber nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion

unverändert genehmigt.
Damit iſt das vorhandene Arbeitsmaterial erledigt.

nächſten Sitzung, welche zur Zeit noch unbeſtimmt iſt, werden be
ſondere Einladungen ergehen.

Schluß 2 Uhr.

Abgeordnetenhaus
18. Sitzung vom 18. December.

Das Haus iſt mäßig beſetzt. Am Miniſtertiſchc: Miniſter des
Jnnern, von Puttkamer, Finanzminiſter von Scholz und
mehrere Räthe.

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um II Uhr. Vor
Eintritt in die Tagesordnung ergreift das Wort

Finanzminiſter von Scholz, um die in der Thronrede in
Ausſicht geſtellten Geſetze über die Einkommen- und die Kapi-
talrenten- Steuer vorzulegen. Es haben ſich ſo etwa führte
der Miniſter aus gleich bei der Ankündigung dieſer Geſetze heftige
Stimmen in der Preſſe dagegen erhoben, welche die Abſichten der
Regierung in ein ſchlechtes Licht zu ſetzen ſuchten, noch ehe darüber
das geringſte verlautbarte. Einen geradezu komiſchen Eindruck
mache es aber, wenn man ſieht, wie dieſe Art der Preſſe ſich fort
während zum freien Anwalt des armen Mannes aufwirft einer
Regierung gegenüber, welche gerade die Entlaſtung der ärmeren
Klaſſen der Bevölkerung als oberſten Grundſatz aufgeſtellt hat, wie
er in der Allerhöchſten Botſchaft und auch in der jüngſten Eröffnungsrede ſich findet. Man hätte ſich der bekannten Reſolution

und der Verhandlungen dieſes Hauſes vom Februar erinnern ſollen,
dann würde man gewiß eine derartige Kritik der Vorlagen von
vornherein unterlaſſen haben. Was nun die beiden neuen Vorlagen
betreffe, ſo will das erſte der Geſetze das Kapital bis 1200 frei
laſſen, bei dieſem Einkommen aber mit einer Heranziehung von
1 beginnend, erſt bei 10 000 den legt üblichen Steuerſatz von
3 erreichen. Unter beſonderen vom Miniſter noch nicht näher
beſtimmten Umſtänden, ſollen die Einkommen bis 1800 gänzlich
von der Steuer verſchont bleiben, ebenſo diejenigen bis 9000
nur zur Hälfte herangezogen werden. Die Einſchätzung hierzu dürfte
um ſo erfolgreicher bewerkſtelligt werden, da die Veranlagung mit
beſſeren Mitteln, wie bisher betrieben werden ſoll. Was die von
dem Geſetz zu erhoffende Wirkung betreffe, ſo komme es gerade
denjenigen Bevölkerungsklaſſen zu gute, welchen die Abgaben am
ſchwerſten fallen: dieſe der dritten und vierten Einkommenſteuer
Stufe angehörigen Perſonen ſollen in Zukunft entlaſtet werden.
W 70 000 Handelstreibende gehören dazu, 27 000 gewöhnliche

rbeiter, Tauſende von Volksſchullehrern u. ſ. w. Dieſe Zahlen
beweiſen zur Genüge die wohlwollenden Abſichten des Geſetzes Der
zweite Entwurf ſoll den bisher frei gebliebenen Kapitalbeſitz
treffen, und zwär mit 2 Prozent der Kapitalrenten bei einem
Betrage von 10000 Mark fährlich, fallend bis I Prozent bei
600 Frei bleiben die Einkommen der Wittwen, Waiſen und
Geiſtlichen bis 4000 Mark. Die Berechnung des finanzielleu
Erfolges iſt zur Zeit nicht völlig möglich; doch hat die Staats
regierung die Ueberzeugung, daß das Minus der Steuerentlaſtung

etwa 6 Millionen 267 000 durch das muthmaßliche Plus
gedeckt werde. Das Geſetz bewege ſich in ſeinen Motiven einmal
auf der Thatſache, daß der Grund und Häuſerbeſitz zu ſtark be
laſtet iſt, andererſeits auf dem Boden der Reſolution vom 22. Fe
bruar. Obwohl über die Abſichten der letzteren damals, als ſie ge
faßt wurde, ſich j. dermann klar war, haben die gegneriſchen Füh-
rer „draußen“ in der Preſſe nachträglich eine Verdunkelung ſener
Abſichten herbeizuführen verſucht. Es ſei beſſer und auch zu hoffen,
daß dieſe Gegner hier offen auftreten, denn hier werde die Sprache
der ehrlichen Leute geſprochen. (Bravo! rechts.) Denjenigen Geg-
nern, welche das Geſetz darum bemängeln, weil es ſich nicht an das
geſammte fundirte Vermögen wende, müſſe er ſchon jetzt bemerken,

VII.
wWas abſeits vom Wege liegt, wird nicht mitgenommen“,

iſt die allgemeine Regel aller Touriſten und der Weihnachts
wanderer iſt damit einmal recht tüchtig hineingefallen. Es war
vor zwei Jahren, da ging der Marſch ſelbander vom Königsſee
aus durch die Ramſau. Jm Dorfe Ramſau ſaß ein guter Be
kannter und forderte zu einer Partie nach dem ſeitwärts gelegenen
Hinterſee auf. Die Aufforderung wurde aber nicht acceptirt, da
durchaus Reichenhall erreicht werden ſollte, und zwar auf dem
Wege durch die großartig maleriſche Ramſau. Wie hat ſich aber
ſchüeßlich der Weihnachtswanderer darüber geärgert, ſo ſtrikte an
ſeinem Reiſeplane feſtgehalten zu haben! Es iſt gar nicht zu er
meſſen. Denn nur an dieſem einen Abende der vierzehntägigen

Reiſezeit war ſpeciell am Hinterſee das wunderbarſte Alpenglühen
zu beobachten geweſen, während die Bergumgebung von Reichen
hall ſich gänzlich indifferent bei dem Sonnenuntergange verhielt.
Wie draußen in den Bergen, ſo geht es auch auf dem platten
Lande und ſpeziell in unſerer Stadt zu. Die Geſchäfte an den
Hauptwegen werden von all und jedem genugſam gewürdigt, aber
was ſeitabwärts liegt, entzieht ſich nicht ſelten der gebührenden
Beachtung. Da iſt z. B. die Ausſtellung der Kunſt
zußwaaren der Mägdeſprunger Eiſenhüttenwerke.
E. Dölitzſcher, kleine Brauhausgaſſe 21.) Weil ſich
der Laden links im Hofe befindet, wäre der Weihnachtswanderer
beinahe vorübergegangen und was hätte er dann verſäumt! Die

ganze Ausſtellung iſt ein wahres Kunſtkabinet. Dort giebt es
eine reichhaltige Auswahl von Viſitenkartenſchaalen aus Eiſen,
vernickelt und bronjirt, theils echt, theils imitirtes euivre poli
nach alten und neuen Muſtern. Eine der Schaalen iſt die genaue
WMitation eines Stückes von dem Goldfunde bei Petroſſa (Ru
wanien.) Weiter ſtehen dort Rauchſervice, eine große Anzahl
Chatullen in den geſchmackvollſten und eigenartigſten Muſtern,

abaksdoſen, prachtvolle Noten und Lampenſtänder, formvoll-
endete Etagèren und Viſitenkartentiſche alles durchaus von
Eiſen und doch ſo luftig und reizend konſtruirt. Ferner giebt es

zusgejeichnet lebenswahre Thiergruppen eine Specialität von
ägdeſprung praktiſche Toilettenſpiegel, Schlüſſel und Ci

garrenſchränkchen mit mauriſchen Muſtern, welche an die durch
rocheren Bözen der Alhambra erinnern, Armleuchter und hundert

Zu der
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daß die Regierung zu einem derartigen Vorgehen ſich nicht in der
Lage ſehe. Schließlich müſſe er noch ein vielfach laut gewordenes
Mißverſländniß aufklären, als ob die Staatsregierung mit ihrem
Vorgehen nach Richtung jener beiden Geſetze einen Rückzug von
dem der Reichsſteuer-Reform zu Grunde liegenden Princip äntrete.
Dies ſei keineswegs der Fall, denn der allerdings in gewiſſem
Sinne neu erſcheinende Weg ſei aus zwei ſchwerwiegenden Gründen
eingeſchlagen. Einmal erſchien der Weg im Rahmen der Reichs
reform nicht frei genug, andererſeits aber ſtellte ſich das Bedürfniß
der Entlaſtung der unteren Volksklaſſen als ein ſo unaufſchieb-
liches dar, daß die Staatsregierung hier ſchnell eingreifen zu müſſen
glaubte, wozu ihr der gewählte Weg als der ſicherſte erſchien. Da
mit iſt alſo keineswegs ein „Rückzug“ in dem angedichteten Sinne
konſtatirt. So liege die Sache, und um dieſer nach jeder Richtung
wohlwollenden Jntentionen willen hege er (der Miniſter) die zu
verfichtliche Erwartung, daß das Haus mit gleichem Wohlwollen
an die Prüfung der Vorlagen demnächſt r werde, die er
hiermit zu überreichen die Ehre habe. (Bravo rechts.)

Nach Entgegennahme dieſer miniſteriellen Erklärung tritt das
Haus in die Tagesordnung Fortſetzung der zweiten Budgetbe-
rathung ein. Zur Debatte ſteht zunächſt noch der Etat des
Miniſteriums des Jnnern.

Bei Kap. 95, Tit. 7 („Zuſchüſſe an die Kommunen für Unter-
bringung verwahrloſter Kinder 500 000 Mark“) wünſcht Abg.
Roeren, daß den katholiſchen Kongregationen ein weiterer Spiel
raum auf dieſem Gebiete ihrer Thätigkeit gewährt werde. Abg.
v. Schenckendorff befürwortet die Aufnahme der noch beſſerungs-
fähigen Kinder in Familien, wogegen ſich Abg. Dr. Wehr mit dem
Hinn eis ausſpricht, daß ſich ſchwerlich die genügende Anzahl von
Familien finden werde, welche hierzu bereit ſei. Miniſter v. Putt-
kamer iſt in dieſer Beziehung mit dem Vorredner einverſtanden
und hält die Einrichtung beſonderer Anſtalten für nothwendig die
er in ſichere Ausſicht ſtellt. Abg. Zelle iſt für die Erziehung der
Mädchen in Familien der Knaben in Anſtalten während Abg.
v. Eynern eine ſtraffe Anſtaltszucht, wenigſtens in der erſten Zeit,
für beide Geſchlechter erforderlich hält. Abg. Vr Reichenſperger
(Köln) weiſt bei dieſer Gelegenheit auf die trefflichen Leiſtungen der
katholiſchen Anſtalten, der Schweſtern 2c. nach dieſer Richtung hin,
während er die Ueberweiſung der verwahrloſten Kinder an Fa
milien als ein Surrogat bezeichnete das nur in letzter Jnſtanz zu
benutzen ſei.

Abg. Seyffardt (Krefeld) bringt die Vagabundenfrage zur
Sprache und fragt den Miniſter ob das bezügliche ſtatiſtiſche Ma-
terial, welches demſelben durch die Oberpräſidenten zugekommen, die
Staatsregierung zu Erwägungen geführt habe wegen etwaiger Ge
ſetzes- Aenderungen auf dem Gebiete des Unterſtützungswohnſitzes und
der Freizügigkeit.

Abg. Stroſſer weiſt, anknüpfend an die Debatte vom vorigen
Donnerstag, auf die hohe Bedeutung dieſes Gegenſtandes (der Vaga-
bundenfrage) hin, die fich auf wirthſchaftlichem wie ſelbſt politiſchem
Gebiete äußert. Zwar ſei er davon entfernt auf Grund einzelner
Thatſachen weitgehende grundſätzliche Schlüſſe zu ziehen. Jndeß
müſſe er doch darauf hinweiſen daß das in jener Sitzuug viel
citirte Werk des Geh. Ober Juſtizraths Starcke eine Reihe von Mo
menten vermiſſen laſſe, welche für die Zunahme des Verbrechert hums
eine genügende Erklärung geben. Der von dem Reg. Komm. damals
beſonders betonte niedrige Stand des Verbrecherweſens im Jahre
1871 ſei vor allem auf die kurz vorher erfolgte Einführung des
neuen Strafgeſetzbuches zurückzuführen, welches eine vollſtändige
Aenderung in den Beſtrafungen herbeiführte, und zwar durchweg in
einem milderen Sinne, der ſich indeß bitter gerächt habe. An der
Hand eines umfangreichen ziffermäßigen Materials weiſt Redner
auf die Zunahme der Vagabondage und der Verbrechen hin als
deren hauptſächliche Urſachen er die Gründungs- und Schwindel-
Periode die liberale Geſetzgebung (Freizügigkeit und Gewerbefrei
heit) den Rückgang der Religiöſität im Volke, zumeiſt durch eine
gewiſſenloſe Preſſe hervorgerufen, bezeichnete. Was insbeſondere die
erſchreckende Zunahme der Meineide betreffe ſo liege dieſelbe vor
allem daran daß die hohe Meinung von der Heiligteit des Eides
im Volke geſunken ſei infolge der Art, wie die Vereidigung ſeit
der neuen Juſtizorganiſation gehandhabt werde. Redner geht dem-
nächſt auf die Erklärungen des Regierungskommiſſars vom letzten
Donnerstag näher ein und beklagt es lebhaft daß derſelbe
das Schwinden des religiöſen Sinnes im Volke nicht als Haupt
urſache der Verbrechens Vermehrung anerkannt habe, wie ihm
(Redner) denn überhaupt der lebhafte Beifall bedenklich erſchienen
ſei, welcher ſeitens der Linken den Ausführungen des Regierungs
kommiſſars zu theil geworden war. Neben dieſem Hauptmomente
der Verbrechen Zunahme ſind hierfür noch beſonders in Betracht zu
ziehen: die Vermehrung de Schankwirthſchaften mit dem rapiden
Umſichgreifen der Trunkſucht (in der ein erheblicher Prozentſatz der
Verbrechen begangen wird), die Aktiengeſetzgebung, die Wechſelfreiheit,
die Aenderung des Heimathweſens und die geſteigerte Genußſucht,
während er die Zunahme der Ehebrüche auf die moderne Art des
Mieth und Koſtgängerweſens zurückführt. Eine Wendung zum
Beſſeren ſei zu erwarten von der neuen ſozialen Geſetzgebung, dem
Umſchwung auf gewerblichem Gebiete, von beſſeren Ernten, vor
allem aber von dem Niedergange des Kulturkampfes. Man möge

Jeder, der bei Herrn Dölitzſcher geweſen iſt, ſicher ſagen:
„Dergleichen ſchöne Sachen habe ich in dem Hofparterre nicht
vermuthet.“ Da geht es ihm übrigens gerade ſo, wie einem
vornehmen Bekannten des Weihnachtswanderers, welcher früher
ſeine Anzüge ausſchließlich in Leipzig „bauen“ ließ und dort für die
Fagçon des Ueberrocks allein 30 angerechnet erhielt. Aufvieles
Zureden ließ ſich derſelbe auch einmal hier, und zwar bei dem
Schneidermeiſter Herrn Müller, Kl. Rlausſtr. 14, einen
Gehrock anfertigen und ſiehe da, das Kleidungsſtück ſaß wie
angegoſſen, Schnitt und Stoff waren ebenfalls ſo vortrefflich wie
bei dem Leipziger Lieferanten, aber der Preis ſtellte ſich um
nahe 25 Proz. niedriger. Da iſt aber der Weihnachtswanderer
gar arg in's Plaudern gerathen und doch lautet der ihm gewor-
dene Auftrag: „Von Laden zu Laden, von Schaufenſter zu
Schaufenſter.“ Wie ſeit einer langen Reihe von Jabren,
ſo übt auch dieſes Jahr das Schaufenſter des Geſchäftes Rei

ling Nachfolger, Schmeerſtraße 12, eine beſondere An-
ziehungskraft aus. Da ſtehen reizende Waſchküchen, Kaufläden,
Kasperletheater, Trockenanſtalten, Pferdebahnwagen en mini-
ature, ſtilvoll eingerichtete altdeutſche Weinſtuben, Burgen, Sol
daten, Puppen, zum Anbeißen ſo ſchön, Lokomotiven, Menagerien,
kurz alles, was ein Kinderherz in Entzücken verſetzen kann. Auch
die Kurzwaarenbranche iſt reich vertreten. Schräg gegenüber von
dem groß angelegten, altrenommirten Reilingſchen Ge-
ſchäft iſt dasjenige von A. Hentze, Schmeerſtraße 33,
welches ebenfalls von Kind und Kegel in Halle gekannt iſt und ſich
durch ſeine außerordentliche Vielſeitigkeit auszeichnet. Da giebt
es Portemonnaies, Bilderbücher, prächtige Albums in allen
Größen, feine Schreibzeuge, eige reichhaltige Auswahl der ver-
ſchiedenſten Odeurs, die mannigfaltigſten Brochen, flimmernden
Chriſtbaumſchmuck, Ballfächer, Märchenbücher, Abziehbilder in
wahrhaft unbeſchreiblichen Mengen, Schreibmaterialien, Brief-
bogen mit eleganten Jnitialen u. A. m. Hat man bei A.
Hentze die ausgiebigſte Gelegenheit, den Chriſtbaumſchmuck c.
zu beſchaffen, ſo bietet das große Konfituren geſchäft von
A. Krantz, große Steinſtraße 9 die Hülle und Fülle herr-
licher Baumkonfekte in den reizendſten und der Natur nachgebil-
deten Formen dar. Von den feinen Honigkuchenſorten echte

doch nicht immer von liberaler Seite als Univerſal Mittel gegen
alle dieſe Schäden die „Bildung“ anpreiſen. Denn die wiſſenſchaft
liche Bildung allein mache ein Volk nicht glücklich und zu einem
Firig freien, ſondern vur diejenige Bildung, die auf der feſten

rundlage der Religion beruht. (Lebhafter Beifall rechts und im
Centrum.)

Regierungs-Kommiſſar Geh. Ober- Juſtizrath Starcke iſt mit
dem Vorredner bezüglich der Forderung der Religiöſität für die Er
ziehung und das Volksleben einverſtanden, betont jedoch, daß die
vorliegende Frage keine Parteifrage, ſondern in der Bewegung des
einzelnen Jndividuums im ſtaatlichen Gefüge begründet ſei. Was
den Hinweis des Vorredners auf frühere beſſere Jahre betreffe, ſo
wolle er denſelben doch bitten, nicht einen Gegenſatz zwiſchen „guter
alter“ und „ſchlechter neuer Zeit“ zu konſtruiren. Man möge
der Beurtheilung der geſteigerten Verbrecher Statiſtik doch dte hier
bei beſonders mitſprechenden Faktoren nicht außer Acht laſſen.
Dahin gehöre die geſteigerte Thätigkeit der Behörden, welche neuer
dings eine Reihe von Dingen zur Beſtrafung heranzieht, die früher
unbeachtet blieben dadurch müſſen die Zahlen nothwendig bei

gDazu kommt die Zunahme der Bevölkerung ſeit den letzten dre
Jahren um durchſchnittlich 27 pCt. pro Provinz. Außerdem müſſe
man die Veränderungen in der Erwerbsthätigkeit infolge der indu
ſtriellen Entwickelung in Betracht ziehen, ſowie den daraus reſul-
tirenden Mangel an Seßhaftigkeit. Mit dem Steigen und Fallen
der Verbrechen ſteigt und fällt auch die Vagabondoge, und beide
laufen parallel mit der Geſtaltung der Lebensmittelpreiſe. Man
führe daher die Vagabondage- und Verbrecher Zunahme nicht nur
auf das angebliche Schwinden von Moralität und Religioſität zurück,
und laſſe namentlich nach einem ſo bedeutenden Siege über den
äußeren Feind, wie es 1870/71 geſcheher, nicht im Jnnern einen
ſolchen Peſſimismus Platz greifen. (Lebhafter Beifall links.)

Abg. Metzner weiſt auf die Ungebundenheit der gewerblichen
Arbeiter als eine Hauptquelle des heutigen Vagabundenweſens hin,
deſſen Zunahme außerdem mit dem Augenblicke der Abſchaffungdes Paßzwanges konſtatirt ſei. Man entſchüeße ſich regierungsſei

tig doch endlich zur Wiederherſtellung der Jnnungen! Dann wird
auch auf dieſem Gebiete Wandel eintreten. (Bravo! im Centrum
und rechts.)

Abg. Dr. Wehr erklärt, daß man bei der gegenwärtigen Hand
habung der „freien Armenpflege“ niemals aus der Vagabondage
herauskommen könne. Jm übrigen wünſcht Redner eine Aenderung
in dem Korrigenden-Haftweſen in der Weiſe, daß die Strafvoll-
ſtreckung ebenfalls der Landespolizeibehörde überlaſſen werde.

Darauf wurde der Reſt des Etats des Miniſteriums des Jn

nern ohne Debatte genehmigt. pAuf eine Anfrage des Abg. Dr. Windthorſt erklärte Präſi
dent von Köller, daß er die letzte Sitzung vor Neujahr morgen
(Mittwoch), und die erſte Sitzung nach Neufahr am 8. Januar
abzuhalten gedenke. Die zweite Berathung des Etats wird in der
morgigen Sitzung fortgeſetzt. Schluß 4 Uhr.

Aus den Verhandlungen der Strafkammer III des
königl. Landgerichts zu Halle a. S.

am 17. December 1883.
Der Schafknecht Carl Hedel von Gimritz bei Halle wurde

vom hieſigen königl. Schöffengericht laut Erkenntniß deſſelben vom
26. Oktober d. J. nebſt ſeinem Bruder, der ſich inzwiſchen in der
Dölauer Haide erhängt hat, wegen gemeinſamer vorſätzlicher Körper
verletzung zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die rechtzeitig
von ihm eingelegte Berufung hatte inſofern Erfolg, als die Straf-kammer unter theilweiſer Aufhebung des erſtinſtanzlichen Erkennt

niſſes den Angeklagten mit nur 3 Monaten Gefängniß beſtrafte.
Der frühere MagiſtratsSteuer-Executor Johann Carl Weyde
von hier war von dem hieſigen königl. Landgerichte laut Erkennt
niß deſſelben vom 12. Juni d. J. wegen Beleidigung und Beſtech
ung zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Die von dem
Verurtheilten beim Reichsgerichte eingereichte Reviſion hatte den
Erfolg, daß daſſelbe die Sache zur nochmaligen Verhandlung an
das hieſige Landgericht zurückverwies. Die Strafkammer III be-
ſchäftigte ſich daher noch einmal damit, doch blieb es beim erſten
Verdikte. Die Dienſtmagd Marie Wächter aus Tornau,
ſtahl am 28. September d. J. aus der Lade des mit ihr zugleich
beim Oekonom Brömme in Tornau dienenden Knechtes Schmidt
13,50 baares Geld. Wegen ſchweren Diebſtahls erhält ſie unter
Annahme mildernder Umſtände 4 Monate Gefängniß. Die Be
rufung des Handarbeiters Philipp Fuhrmann aus Eisleben
wurde verworfen. Der Einwohner Johann Georg Pfeiffer
aus Stumsdorf wurde vom königl. Schöffengericht zu Zör big zu
100.& Geldſtrafe ev. 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Hiergegen hatte
Pfeiffer Berufung eingelegt, die auch Erfolg hatte; er wurde frei
geſprochen, da die Strafkammer in der Beilegung des Titels „Heil-
künſtler“ nicht eine Maßnahme W Zwecke der Täuſchung des
Publikums erblickte. Der Auszügler Johann Friedrich
Müller aus Schkeuditz, früher in Delitzſch, ſteht unter Anklage
der Untreue. Müller hatte als Pfleger der minorennen Kinder
ſeines verſtorbenen Schwiegerſohnes, des Lehrers Peltſch. deren
Vermögen ca. 1500 baares Geld mit zu verwalten d. h. ſicher
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Leckerli gar nicht zu reden. Das muß wahr ſein, eine Düte
von Krantz iſt ſtets das Entzücken aller Kuß und Leckermäulchen.

Ein gewiß von jedem Erwachſenen ſehr gern entgegenge-
nommenes Weisnachtsgeſchenk ſind ferner die mit je 6 vollen
Flaſchen ausgeſtatteten Weinkörbe, welche bei G. Sponner,
gr. Klausſtraße 8 ſich ſo verlockend im Schaufenſter präſen-
tiren, und verdient überhaupt das reichhaltige Weinlager der ge
nannten Firma die größte Beachtung. Wer ſich mit feinem
Weißzeug verſehen will, dem iſt ein Beſuch des Geſchäftes von
Jda Böttger, Brüderſtraßej 17, angelegentlichſt zu em-
pfehlen. Schon das Schaufenſter weiſt eine reichhaltige Fülle
von in das Fach einſchlagenden Artikeln auf. Da ſind Tiſchläufer
mit allerliebſten farbigen Stickereien ausgelegt, Schürzen, Kaffee
ſervietten, Tiſchdecken verſchiedenſter Art und Größe, nette
Filetarbeiten, reizende Puppen Ausſtellungen 2c. 2c. Für
die bevorſtehende langerſehnte Theater Saiſon kann man
in dem Laden des Herrn O. Unbekannt, der trotz
ſeines Namens am Orte ſehr wohl bekannt iſt) Kleinſchmie-
den, ein ganz vorzügliches Opernglas erwerben, denn davon hält
Herr Unbekannt ſo viel auf Lager, daß er ſie ſogar verkaufen
muß. Bemerkenswerth ſind hier ferner die Stereoskopenapparate,
die Laterna magica in den verſchiedenſten Größen, feine Brillen
und Pincenez, wirkliche Lokomotiven mit Spiritus zu heizen,
beiläufig geſagt, das ſehnſüchtige Verlangen jedes größeren Knaben

Apparate aller Art, welche ſich beſonders zu Weihnachts
geſchenken für vorgeſchrittene intelligente Schüler eignen, und
noch ſo viele andere Sachen, deren Namennennung ganze Seiten
füllen würde. Nachdem noch der Weihnachtswanderer der reich
haltigen Bücherauslage von Hofſtetter, Poſtſtraße 13, eine
eingehende Beſichtigung gewidmet, und wie ſtets bei ſeinem
Vorübergehen, auch diesmal wieder den künſtleriſch komponirten
Hüten, den Fichus und vor allem den ausgelegten wahrhaft blen
dend ſchönen Blumenzuſammenſtellungen der Hoflieferanten-
firma A. u. L. Duvinage, Poſtſtraße 12, ſeine Bewunde
rung gezollt hatte, glaubte derſelbe nun auch ſich einige Aufmerk-
ſamkeit widmen zu dürfen und trat deshalb bei Oswald Nier,
Brüderſtraße ein um bei einem Glaſe delikatem Clairette
(à Liter 1 80 und einem feinen Jmbiß über weitere Wan
derungen nachzudenken, reſp. ſich für dieſelben zu ſtärken. „Eſſen
und Trinken hält Leib und Seele zuſammen“, hat einmal irgend
ein berühmter Mann geſagt, und der Mann hat Recht. Jawohl.
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anzulegen. Dies that nun Müller nicht, ſondern verwendete das
Geld mit in ſeinem Geſchäft, das immer wehr und mehr zurück

und ſchließlich ganz in Verfall gerieth, ſo daß er
mehr im Stande war, das Erbtheil der Kinder aus ſeinen

Mitteln zu decken. Jnzwiſchen ſind die 1500 von einem Ver
wandten, z erſt, nachdem Anzeige erſtattet worden war, gedeckt
worden, die Kinder haben daher keinen Schaden erlitten. Das Ge-
richt konnte nach der Beweisaufnahme eine Untreue nicht er-
blicken und ſprach ihn daher von dieſer Anklage frei, nahm aber
Unterſchlagung an und verurtheilte ihn zu 2 Monaten Gefängniß,
mildernde Umſtände annehmend. Der aus der Haft vorgeführte
r rrt Friedrich Wilhelm Theodor Julius Schiel
aus Leipzig, gebürtig aus Weißenſee, bereits öfter vorbeſtraft,
entwendete am 5. November d. J. dem Barbier Lehmann in Bitter-
ferd, in deſſen Geſchäft er um ein Geſchenk vorſprach, 2 auf der
Bank liegende Raſirmeſſer im t von 6 Mk. Wegen Diebſtahls
im Rückfalle wurde Schiel mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft.
Der Stationsaſfiſtent Hermann Naubert und der Bahnhofarbeiter
Auguſt Otto Holſtein, beide von hier, ſtehen unter Anklage
der Gefährdung eines Eiſenbahntransportes. Unſere
Leſer werden ſich noch des Vorfalles erinnern, der ſich am Vormittag
des 12. März d. J, auf n z Bahnhofe zugetragenund wobei der Packmeiſter Müller einen Beinbruch erlitten hatte.
Den Angeklagten wird zur Laſt gelegt, die Carambolage, die ſonſtige
nicht unbedeutende Beſchädigungen an der Lokomotive und einigen
Wagen hervorrief, durch ihre Unachtſamkeit veranlaßt zu haben.
Nach erfolgter umfangreicher Beweisaufnahme wurde Naubert von
der Anklage freigeſprochen, Holſtein indeß unter Annahme mildern-
der Umſtände zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. Ueber die Ver
urtheilung des Handlungslehrlings Dalentin und des Schneider
meiſters Hennig haben wir bereits geſtern berichtet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
Schönebeck, 18. December. (Jn der geſtrigen Stadt-

verordneten-Sitzung), deren Tagesordnung im Ganzen neun
Nummern umfaßte, kamen folgende Punkte von allgemeinem
Jntereſſe vor: Bewilligung der Mittel zur Beſchaffung von Schul
utenſilien für zwei neue, nächſte Oſtern zu errichtende Klaſſen, eine
an der Mädchenbürgerſchule und eine an der Volksſchule. Be
willigung der Koſten für Reparaturen, die am Stadtgraben aus-
geführt worden ſind. Wahl der Stadtverordneten Dr. Boden,
Kaufmann Dümling, Kaufmann Saalwächter, Brauereibeſitzer
Allendorf und Kaufmann Mahlke als Kommiſſion zur Vor-
bereitung der Erſatzwahlen für zwei ausſcheidende Stadträthe.
Genehmigung des Entwurfes des Krankenhausſtatutes, das
durch den Magiſtrat eine redaktionelle Aenderung erfahren hat.
Reducirung der Gültigkeitsdauer mit Herrn Kaufmann Veſter
bezüglich der Legung eines Geleiſes über den Streckenweg geſchloſſenen
Kontraktes, der ebenfalls eine redaktionelle Aenderung erfahren
hatte, von vier auf zwei Jahre. Genehmigung der Beſchaffung
einer neuen Gasuhr für den Rathskeller. Zum Schluß ge-
denkt der Vorſitzende zweier ausſcheidender Mitglieder, denen er
namens der Verſammlung den Dank für ihre Thätigkeit ausſpricht,
wovon laut Beſchluſſes im Protokolle über die Sitzung Notiz ge
nommen wird.

5 Nordhauſen 18. Dezember. (Verſchiedenes.) Die
Stadtverordneten Verſammlung hat in dieſem Jahre 223
Vorlagen erledigt. Der Rektor Hartrodt in Kelbra beging
vorgeſtern ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. Vorgeſtern iſt
der Arbeiter Oſtmann aus Mackenroda, der in Gemeinſchaft
mit einem Müller Reiß in der Umgegend von Mackenroda ſchwere
Ein bruchsdiebſtähle verübt hat, verhaftet worden. Zwiſchen
Witzenhauſen und Hedemunden iſt vorgeſtern Abend ein
Arbeiter aus Spickershauſen überfahren und getödtet worden.

O Arnſtadt, 18. Dezember. (Cantonnement. Selbſt-
mord.) Wie verlautet, werden Truppentheile des Thüringiſchen
Jnfanterie- Regiments Nr. 71 wie ſchon mehreremale, auch im
nächſten Sommer wieder ein zwölftägiges Cantonnement hier be-
ziehen um in dem günſtigen Terrain von Arnſtadts Umgebung
rößere Schießübungen n Zu der ganzen Anzahl von

Selbſtmorden im Laufe des Jahres iſt vorgeſtern ein neuer hinzu
gekommen.

der, ein Handarbeiter Auguſt Hall in ſeiner Wohnung aus un-
bekannten Gründen.

CC Weimar, 18. Dezember. (Unſer liberaler Land
t ag) wird ſich nach der Ankündigu n g geſinnungsverwandter Blätter
im Herbſte I884 mit einem neuen Wahlgeſetz zu befaſſen haben
das in einer unglaublichen Begünſtigung des Geldſackes zu gipfeln
ſcheint. Der Cenſus der „privilegirten Wähler ſoll nämlich von
3000 auf 5000 hinaufgeſetzt, denſelben dafür aber ein doppeltes
Wahlrecht, das in ihren eigenen Curien oder Gremien, und über
dies bei den allgemeinen Wahlen verliehen werden. Eine unver-
chämtere Anmaßung des Kapitalismus kennen wir nicht. Die dem-
elben dienſtbare Preſſe thut freilich ſo, als ob die Verminderung
er „Zahl der Privilegirten“ ein Zugeſtändniß von ihrer Seite be

deutete. Jn Wahrheit iſt aber grundſätzlich das Gegentheil der
Fall. Je weniger Perſonen das Prinzip vertreten, deſto mäch-
tiger erſcheint es an ſich ſelbſt. Uns tann der Mangel an Ver-
tandniß für die Lage, wie ſie in dieſen Zumuthungen zum Aus-
ruck kommt, nur willkommen ſei. Bei den künftigen Reichstags

wahlen werden wir die Waffen zu gebrauchen wiſſen, die man uns
damit in die Hände giebt.

S Bernburg, 18 December. (Verkauf des neuen Geſang-
buches. Drahtſeilbahn.) Das Herzogl. Anhaltiſche Conſiſtorium
macht bekannt, daß die erſte Auflage des neuen evangeliſchen Landes-
geſangbuches in Stärke von 15 000 Exemplaren bereits vergriffen
ſei, und daß Beſtellungen auf die zweite, im Drucke befindliche
Auflage erſt in vier Wochen berückſichtigt werden können. Die
weltberühmte Firma Solvay u. Co., Beſitzerin der hieſigen, an
der Saale gelegenen Sodafabrik, beabſichtigt, nachdem dieſelbe auf
dem jenſeitigen Saalufer einen Kalkſteinbruch erworben, ober-
r der hieſigen Eiſenbahnbrücke eine Drahtſeilbahn zum

ransport von Kalkſteinen nach dem patentirten Syſtem
von A. Beichert in Leipzig Gohlis anzulegen. Bei einer Zugſeil-
geſchwindigkeit von 1,25 m pro Sekunde werden unter Benutzung
56 Wagen (à I hl 225 kg Jnhalt) ſtündlich circa 12 600 kg
befördert. Der betreffende Situationsplan iſt von der Herzogl.
Bauverwaltung bereits geprüft und dem Magiſtrate zur Genehmigung
cingereicht.

Schwurgericht in Deſſau.
(Originalbericht der Halliſchen Zeitung.“)

s Deſſau, den 18. Dezember. Ueber die geſtrige erſte Sitzung
der gegenwartigen Schwurgerichtsperiode habe ich Jhnen bereits kurz
berichtet und laſſe hier noch einiges Ausführlicheres folgen. Der
Gerichtshof beſtand aus den Herren Landgerichts- Direktor Acker-
mann als Vorſitzendem und den Landgerichtsräthen Hedicke und
Kettler. Die Staatsanwaltſchaft ward vertreten durch den erſten
Staatsanwalt Siegfried. Als Vertheidiger der Angeklagten
Johanne Franz aus Ronney fungirte Juſtizrath v. Baſe-
dow. Ein ganzes Sündenregiſter ward der 21 jährigen Angeklagten
ur Laſt gelegt. Dieſelbe iſt ſchon wiederholt vorbeſtraft und hat
ch jetzt wegen zweier Diebſtähle und drei Fällen von Brandſtiftung

reſp. verſuchter Brandſtiftung zu verantworten. Des einen Dieb-
ſtahls, verübt in Zerbſt in einem Hauſe, in welchem ſie übernach-
tete, iſt die Angeklagte geſtändig; ſie entwendete daſelbſt verſchiedene
Kleidungsſtücke aus einem unverſchloſſenen Schranke. Jn allen
übrigen Fällen leugnet dieſelbe hartnäckig. Hinſichtlich des zweiten
Diebſtahls ergab die Verhandlung folgendes: Am 24. April d. J.
war die Angeklagte allein in dem Gehöfte ihrer damaligen Dienſt-
urſagfe bei dem Anſpänner Leps in Bias bei Zerbſt. Als der
ebenfalls daſelbſt dienende Knecht Meißner nach Hauſe zurückkehrte,
vermißte er in ſeiner im Pferdeſtalle ſtehenden Lade eine Anzahl
Kleidungeſtücke, ſowie ſein Portemonnaie mit etwa 4 Mark Jnhalt
Die Angeklagte gab an, daß ein Fremder dageweſen ſei und nach
Meißner gefragt habe; der Fremde ſei dann in den Pferdeſtall ge
gangen und habe ſich auf die Lade des Meißner geſetzt. Die An
geklagte hat offenbar den Verdacht des Diebſtahls auf den Fremden,
der Fritz Pötſch geheißen haben ſollte, lenken wollen die geſtohle-
nen Sachen fanden ſich indeß ſpäter auf dem Heuboden des Hauſes
verſteckt vor. Am 4. Juni brannte in der Scheune des Leps ein
Haufen Häckſel, der jedenfalls von einem Luftloche in der Hinter-
wand der Scheune aus angeſteckt war. Das Feuer wurde recht
zeitig gelöſcht, ehe das Gebaude ſelbſt ergriffen worden war. Am
andern Morgen aber kam abermals Feuer aus und zwar im Kuh-
ſtalle, und das Feuer griff diesmal ſo raſch um ſich, daß nicht nur
das ganze Gehöft, ſondern auch ſämmtliches Bieh des Leps ver
brannte, und auch von dem nicht verſicherten Mobiliar nichts ge-

Es erhängte ſich, wie faſt alle hieſigen Selbſtmör

rettet werden konnte. Der Verdacht lenkte ſich auf die Angeklagte,
welche beide Male unmittelbar vor Ausbruch des Feuers an den
betreffenden Orten geweſen war, auch am Abend ſich noch Streich
hölzer aus der Stube geholt hatte. Es kam hinzu, daß es ſchon
ein paarmal in den Häuſern, wo die Angeklagte gerade fich aufhielt,
gebrannt hatte. Bei dieſer Fülle von Anklagen und Verdachts

ründen, die ſchon gegen die Franz vorlagen, wurde auch eine imSahre 1878 gegen dieſelbe eröffäete und ſpäter eingeſtellte Unter

ſuchung wieder aufgenommen. Damals ſtand die zu jener Zeit
16jährige Franz bei dem Ackerbürger Natho zu Zerbſt in Dienſt
Am 23. März ward die Frau Natho von einem Kinde entbunden,
und während am folgenden Tage der Dienſtherr Natho nach dem
Standesamt gegangen wor, um die Geburt des Kindes anzumelden,
bli-b die Franz allein bei der zu Bett liegenden Frau Natho.
Plötzlich kam ein kleines Mädchen und ſagte der Franz, daß der
ſonſt ſtets geſchloſſene Thorweg offen ſtehe und die Hühner auf der
Straße ſeien. Nach dem das Thor wieder geſchloſſen war, erzählte
die Angeklagte ihrer Herrin, vor dem Thore habe auch ein Notiz-
buch gelegen und im Pferdeſtalle blute das Pferd von einem Meſſer-
tich am Halſe. Das Notizbuch erkannte Frau Natho als das ihres

annes. Alle Vermuthungen über den räthſelhaften Vorfall führ-
ten zu keinem Reſultate. Am folgenden Tage früh fand die Ange
klagte angeblich abermals den Thorweg offen und das Pferd blutete
von einem friſchen Stiche. Nun führte Natho das Pferd zum
Thierarzt und nachdem er es zurückgebracht, ging er nach der Po
lizei, um die Vorfälle zu melden. Als er dann zurückkehrte, brannte
ſein Gehöft und es gingen zwei Hofgebäude zu Grunde. Jn Be
treff dieſes Falles hat die Angeklagte ebenfalls früher ſchon Aus
ſagen gemacht, die darauf hindeuten, daß ſie den Verdacht von ſich
ab und auf eine andere Perſönlichkeit zu lenken ſuchte. Ein Antrag des
Vertheidigers auf Vertagungder Verhandlung, um zuvorfeſtzuſtellen, ob
die Angeklagte nicht zeitweilig an Geiſtesverwirrung leide, ward abge
lehnt. Der Staatsanwaltführte wiederholt aus, daß die Angeklagte ihre
Thaten verübt habe, um Furcht und Schrecken in ihrer Umgebung
wachzurufen, und daß ſie dabei ſehr raffinirt zu Werke gegangen
ſei. Die Ausſagen der zahlreichen Zeugen lieferten zwar einzeln
genommen kein erdrückendes Beweismaterial, aber zuſammenge-
nommen und in Berückſichtigung der früheren erwieſenen verbreche-
riſchen Handlungen der Angeklagten ließen ſie doch die Schuld der
Angeklagten als unzweifelhaft erſcheinen und ſo fällte der Gerichts
hof das ſchon geſtern mitgetheilte Urtheil.

Perſonal Veränderungen in der Armee.
A. Ernennungen, Beförderungen, Verſetzungen. Freiherr von

Reiſchach, Sek.-Lt. a. D., zuletzt à la suite des Magdeburg. Huſ.
Regts. Nr. 10, in der Armee, und zwar mit Patent vom 12. Jan.
1880, als Sek.-Lt. der Reſ. des Regts. Kaiſer Franz Joſeph
von Oeſterreich, König von Ungarn Schleswig Holſtein.) Nr. 16
wiederangeſtellt und bei dieſem Regiment vom 1. Januar künftigen
Jahres ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung in einer vacanten etats
mäßigen Sekondelieutenantsſtelle kommandirt, von der Goltz,
Sek.-Lt. vom Thür. Ulanen Regt. Nr. 6, unter Beförderung zum
Pr.-Lt. in das Kür.-Regt. Königin (Pommern) Nr. 2 verſetzt,
Müller, Port.-Fähnr. vom 3. Magdeburg. Jnf.-Regt. Nr. 66, v.
Kroſigk, Port.-Fähnr. v. Thüring. Huſaren Regt. Nr. 12, zu
Sek.Lts., befördert. v. Amelunxen, Unteroff. vom 3. Magde-
burg. Jnf.-Regt. Nr. 66, de Dumas de l'Eſpinol, karakteriſ.
Port.-Fähnr. vom Anhalt. Jnf. Regt. Nr. 93, Schlieckmann,
karakteriſ. Port.-Fähnr. vom 4. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 72,
Schöler, Unteroff. von demſ. Regt. v. Rathenow, Unteroff. vom
Magdeburg. Drag. Regt. Nr. 6, v. Rochow, Unteroff vom Thür.
Huſ.-Regt. Nr. 58 zu Port.-Fähnrs, bef. v. Siegsfeld Pr.-Lt. v. Magdeb.
Huſ.-Regt. Nr. 10, unter Stellung à la suite des Regts., als Adjut. zur
18. Kav.Brig. kommandirt, v. Knorr, Sek. Lt. vom Magdeburg.
Huſ. Regt. Nr. 10, zum Pr.-Lt., Frhr. Grote, Pr.-Lt. vom I.Thür. Jnft.Regt. R 31, zum Hauptm. und Komp -Chef, Frhr.
v. Ompteda II., Sekt.-Lt. von demſ. Regt., zum Pr.-Lt., Koch,

Olearius, Unteroff. vom Thür. Ulan.-Regt. Nr. 6 zu Port.
Fähnrs. befördert, Engler, Major und *ats.Kommandeur vom
Pomm. Fuß Art. Regt. Nr. 2, in gleicher Eigenſchaft in das Mag-
deburg. Fuß-Art.Regt. Nr. 4, Zielke, Seer, Pr. Lts. von der 2.
Jngen.-Jnſp. zu Hauptleuten befördert.

B. Abſchiedsbewilligungen. v. Thielen, Pr.-Lt. à la suite des
Thüring. Ulan.-Regts. Nr. 6, mit Penſ., Stiehl, Major und
Bats. Kommandeur vom Magdeburg. Fuß-Art.-Regt. Nr. 4, mit
n nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt der Abſchied

ewilligt.

UniverſitätsNachrichten.
(J Jenag, im Dezember. Nach dem neueſten (115.) Verzeichniß

der Lehrer, Behörden, Beamten und Studirenden der Geſammtuni-
verſität Jena im Winterſemeſter 1883/84 beträgt die Zahl der Letz-
teren 566, wozu noch 21 kommen, welchen zum Beſuche der Vor-
leſungen beſondere Erlaubniß ertheilt wurde; die Geſammtzahl
beläuft ſich demnach auf 587, mithin nur 64 weniger als im Sommer-
ſemeſter, welches bekanntlich ſeit Sommer 1819 wieder die größte
Frequenz aufwies. Auch das gegenwärtige Winterſemeſter iſt ſeit
51 Jahren das beſuchteſte, denn ſeit Winter 1832/33 iſt dieſe Ziffer
nicht wieder erreicht worden. Es giebt uns dies erfreuliche Wachs-
thum der letzten Jahre im Beſuch unſerer thüringiſchen Landesuni-
verſität auch für die Zukunft derſelben die beſte Zuverſicht.

Göttingen, 18. Dezember. Vor einigen Tagen hatte der an
der Univerſitätsbibliothek hierſelbſt als Cuſtos angeſtellte Vr. G.
Löwe das Unglück, in einen offenſtehenden Aufzugsſchacht im
Bibliotheksgebäude herabzuſtürzen und einen Schädelbruch zu erleiden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn. Die November-

Einnahme iſt etwas beſſer als in den Vormonaten, es reſultirt bei
definitiver Vergleichung mit dem Vorjahre ein Plus von 32448
oder von 6,1 pCt. Bei proviſoriſcher Vergleichung verbleibt eine
Mehreinnahme von 63424 oder 12,6 pCt. Das Minus bis
Ende November hat ſich auf 170561 4& oder 2,7 pCt. gegen das
Vorjahr reducirt.

Die Mittheilung über die Wiederaufnahme des Refun-
dirungs-Projectes bei der Nordhauſen-Erfurter Bahn
beſtätigt ſich. Die früheren Modalitäten dürften im Princip feſt-
gehalten werden mit der Abänderung, daß der von Actionairen zu
opfernde Theil ihres Stamm-Actienbeſitzes herabgemindert wird.

Der Telephon- Verkehr zwiſchen der Berliner
und der Magdeburger Börſe iſt geſtern, Dienſtag, den 18. d.,
eröffnet worden. Das Ereigniß erregte an der Börſe viel Intereſſe
und gab dea Stoff zu mannigfachen Betrachtungen über die Größe
der Erfindungen unſerer Zeit und über die merkwürdige Entwicklung
unſeres Verkehrsweſens, die allerdings früher ungeahnte Bahnen
verfolgt. Die neue Einrichtung wurde praktiſch benutzt und ver-
mittelte ein nicht unbedeutendes Geſchäft in Actien der Leopolds-
haller chemiſchen Fabriken, das per Telephon zwiſchen Berlin
und m abgeſchloſſen wurde.

Braunſchweigiſche Eiſenbahn. Die Einnahme im
November cr. betrug 924601 .4 oder 35603 .4 weniger als im
November 1882.

Werrabahn. Der officielle Einnahme- Ausweis per No
vember liegt nunmehr vor. Derſelbe zeigt bei einer Einnahme von
283387 .4 ein Plus von 18589 4 6, 1 pCt. Jn den erſten
11 Monaten verbleibt eine Mehreinnahme von 156155 .4& oder
5,1 pCt. gegen dieſelbe Zeit des Vorjahres.

Kali-Jnduſtrie. Das mehrfach erwähnte Syndicat der
Chlorkalium- Fabriken führt den officiellen Namen „Verkaufs-
Syndicat der Chlorkalium- Fabriken zu Staßfurt.“ EinGeneralvertreter (Georg Eichler) leitet baſſeibe für den Außen-

verkehr. Von der Einrichtung von Generalagenturen im Auslande
iſt vorläufig Abſtand genommen, um dem deutſchen Zwiſchenhandel
die Vermittlung der Geſchäfte und den Ausgleich zwiſchen den ver
einfachten Bedingungen des Verkaufs-Syndicats und den im Aus
lande beſtehenden Verhältniſſen nicht zu entziehen. Erſt wenn ſich
herausſtellen ſollte, daß den Jntereſſen des Syndicats, d. h. der Ge
ſammtheit der Kali-Jnduſtriellen, durch Concentrirung des Ge-
ſchäfts in den Händen tüchtiger Häuſer weit beſſer gedient wäre,
wird man die Errichtung von Generalagenturen im Auslande in
neue Erwägung ziehen. Geſchäftlich iſt es nicht unwichtig, daß ſei-
tens des Syndicats denjenigen Abnehmern, welche im Halbjuhr
mindeſtens 24000 Ctr. auf einen Schuldbrief kaufen, eine Gut-
ſchreibung von 1 pCt. gewährt wird.

D. Oberlauſitzer Eiſenbahn. Ueber die November-Ein-
nahme wird uns mitgetheilt, daß bei definitiver Vergleichung mit
dem Vorjahre ein Plus von 53959 reſultirt. Bei der provi-
ſoriſchen Vergleichung verbleibt eine Mehreinnahme von 84220

i-- Caſſel, den 18. Dezember. Zu den zahlreichen Miß-
ſtänden, die ſich ſeit der Verſtaatlichungsära im Eiſenbahn Per

ſonenverkehre geltend machen, gehört namentlich auch der, daß
weder im Lokalverkehre der ehemaligen Thüringiſchen Bahn
noch im direkten Verkehre derſelben mit anderen Bahnen, ja ſogar
mit Linien deſſelben Direktions- und bezw. Betriebsamtsbezirks,
Retourbillete 1. Claſſe beſtehen, während ſolche doch im Gebiete
der kgl. Eiſenbahndirektionen zu Frankfurt a. M., Hannover, Elber-
feld 2c. ſeit vielen Jahren zur Ausgabe gelangen. Weit weniger
als für die gerade nicht ſehr zahlreichen Reiſenden der erſten Claſſe
iſt dieſer Ausnahmefall für diejenigen Paſſagiere empfindlich, welche
auf ein ſolches Retourbillet mit einem 4 bis 10 Jahre alten Kinde
in zweiter Klaſſe reiſen wollen, was auf den kgl. preußiſchen
Staatsbahnen allgemein zuläſſig iſt und eine ganz erhebliche Fahr
geldserſparniß im Gefolge hat. Hier muß in dieſem Falle der
Pafſagier ein Retourbillet 2. und ein ſolches 3. Clafſe löſen, alſo
ohne erſichtlichen Grund pro Kilometer Hin- und Rückfahrt einen
Aufſchlag von 3 Pf. erlegen. Dieſe Differenz beträgt beiſpiels-
weiſe für die Relation Caſſel-Eiſenach- Weimar nicht weniger
als 5 ein Betrag, der wohl gerade nicht dazu beiträgt,
Familien zum Reiſen animiren. eitens des Herrn F. Stieb
dahier iſt nunmehr bei der zuſtändigen Behörde der Antrag
eingebracht worden, bis zur Einführung von Retourbilleten I.
Elaſſe an deren Stelle je zwei Retourbillete 3. Claſſe gelten zu
laſſen, deren Preis einem Retourbillet 1. Claſſe gleichkommt. Auf
verſchiedenen Privatbahnen, ſo auf der Werrabahn, iſt eine der
z Beſtimmung in anerkennenswerther Weiſe ſchon lange ein
geführt.

Literariſches.
Heinrich Heines Buch der Lieder. (Mit Ausſchluß des

Nordſee-Cyklus). Mit 12 Lichtdruckbildern und 100 Text
illuſtrationen nach Originalzeichnungen von Paul
Thumann. Zweite Auflage der erſten illuſtrirten Aus-
gabe. Leipzig, Verlag von Adolf Titze. Co iſt ein Pracht
werk, das uns hier geboten wird, ein Prachtwerk ſowohl hinſichtlich
des höchſt ſplendiden Einbandes, als auch hinſichtlich der ſonſtigen
koſtbaren Ausſtattung. Die 12 Lichtdruckbilder ſind vollendet ſchön.
Das erſte zeigt uns das „Mägdlein wunderſam“, welches „haut mit
dem Beil den Eichenſtamm“, das zweite den Jüngling auf der
„Leiterſproß“, die ihn zü Liebchens Fenſterlein tragen ſoll. Dann
folgen die beiden franzöſiſchen Grenadiere, welche die Gefangenſchaft
Napoleons beweinen, hierauf Belſazar, dann die Jlluſtration von
„Auf Flügeln des Geſanges, Herzliebchen, trag ich dich fort“, hierauf
die von „Mein Liebchen wir ſaßen beiſammen Traulich im weißen
Kahn“, weiter die Umarmung mit der Waſſerfee, ſodann die Scene
im Pfarrhauſe, wo die Mutter dem Sohne die Bibel ins magere
Angeſicht hineinwerfen will. Daran ſchließt ſich an das allerlicbſte
Bild, das uns die zwei Kinder zeigt, zu denen „des Nachbars alte
Katze öfter zum Beſuch kam“, ein weiteres zeigt uns „die ſchöne
Elſe“, wie ſie im Bach badet, das nächſte die „Mutter Gottes“, die
ſich „über den Kranken beugt“, das letzte ſtellt uns die Scene der
„BergJdylle“ aus der Harzreiſe vor, wo der im Lehnſtuhl ſitzende
Jüngling der auf dem Schemel ſitzenden und den Arm auf ſeinen
Schooß ſtützenden „lieben Kleinen“ in die „lieben blauen Sterne“
blickt, die ihn „himmelgroß anſchauen.“ Die zahlreichen Vignetten
ſind ein treffliches Seitenſtück der vorzüglichen Bilder. Die „Leip-
ziger Jlluſtrirte Zeitung“ ſchreibt über das Prachtwerk Folgendes:

Für Heines Buch der Lieder läßt ſich kaum ein begabterer
Jlluſtrator finden als Paul Thumann. Wir glauben, daß die Ver
lagshandlung (Paul Titze, Leipzig), der wir ſchon ſo manches
herrliche von Thumann's Hand verdanken, auch mit dieſem Unter
nehmen einen äußerſt glücklichen Griff gethan hat, und daß dieſes
Prachtwerk mit ſeinen 12 Lichtdruckbildern (aus Bruckmann's Ate
lier), den 100 Textholzſchnitten (won Käſeberg und Oertel und
Tegetmeyer) und den zinkographiſch ausgeführten Vignetten (von
Angerer und Göſchel in Wien) eine Zierde des diesmaligen litera-
riſchen Weihnachtsmarktes bildet. Wer hätte nicht die duftige
Romantik, die Skala zwiſchen tiefſtem zWeltſchmerz und höchſter,
übermüthiger Lebensfreude, die geiſtreiche Satire und das feſſelnde
Gedankenſpiel jener Lieder oft mit Entzücken durchgekoſtet? Wie
vieler Herzen hat dieſes Saitenſpiel nicht ſchon mitklingen laſſen
Dieſe zum großen Theil volksthümlich gewordenen Blüthen der
Dichterphantaſie, dieſe wunderſamen Blumen echter Lyrik bieten für
einen Jlluſtrator ein faſt unlösbares Problem. Wir dürfen wohl
ſogen, daß Thumann dieſe Schwierigkeiten mit ſeltenem Geſchick
überwunden überall glücklich das weſentliche Motiv herausgefunden
und in der ihm eigenen Sinnigkeit, Allegorie und Realiſtik graziös
verſchmolzen hat. Am ſchönſten bewährte ſich der feinfühlige Künſt
ler in den größeren in Lichtdruck ausgeflührten Bildern, welche er
mit dem ganzen Schmelz ſeines Schönheitsſinnes auszuſtatten ver-
ſtand. Dieſe neue künſtleriſche Gabe reiht ſich den früheren von
Thumann's Hand: „Frauen-Liebe und Leben“, „Lebens- Lieder und
Bilder“, „Amor und Pſyche“, würdig an, ein Zeichen glücklicher
Drjmo nie Geſtaltung-kraft, wie ſie nur wenigen Künſtlern unſerer

age eigen iſt.

Gipilſtauds-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 17. December 1883.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Friedrich Guſtav Terpe,
Gottesackergaſſe 11, und Johanne Marie Leißring, Louiſenſtraße 2.

Der Schuhmacher Friedrich Hermann Engelhardt, Bäckergaſſeb,
und Joh. Friederike Chriſtiane Auguſte Kretſchmann Leipziger
ſtraße II. Der Schloſſer Hermann Guſtav Otto Reinicke und
Karoline Friederike Amalie Lina Pfennighaus Parkſtraße 3.
Der Steuer-Einnehmer Karl Paul Steffens, Staßfurt, und Marga-
rethe Emilie Louiſe Michaelis, Jägerplatz 25. Der Gärtner Jo-
hann Ludwig Robert Lehmann Halle und Johanne Karoline
Thereſe Sander, Querfurt. Der Bergmann Heinrich Klemme
und Laura Hoidis, Eisleben.

Ehzeſchließzungen: Der Schloſſer Karl Ruppel, Wilhelmſtraße 19,
und Pauline Erneſtine Grundmann, Sophienſtraße 28. Der
Maurer Boromäus Kiesner und Joſepha Glaffig, an der Halle 15.

Geboren: Dem Kaufmann Karl Caeſar ein Sohn, Karl,
Mauergaſſe I. Dem Fiſcher Heinrich Brömme ein Sohn, Otto
Wilhelm Paul, Schützengaſſe I. Dem Schmied Karl Hartlap
ein Sohn, Karl Otto, Lindenſtraße 4. Dem Handſchuhmacher
Hugo Vienſtock eine Tochter, Johanne Auguſte Emma Henriette,
Henriettenſtraße 4. Dem Schloſſer Adolf Hennig eine Tochter,
Charlotte Marie Wally Liebenauerſtraße 14. Dem Zimmer-
mann Eduard Hilpert ein Sohn, Hermann Otto, kleine Ulrich
ſtraße 34. Eine unehel. Tochter, Raffinerieſtraße 8. Dem
Delikateſſenhändler Wilhelm Aßmann ein Sohn, Wilhelm Auguſt
Max große Ulrichſtraße 27. Eine unehel. Tochter, Böllberger-
weg 28. Dem Drechslermeiſter Karl Wenze ein Sohn, Karl
Albert Hermann, große Ulrichſtraße 32133. Eine unehel. Tochter,
EntbindungsJnſtitut. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut.

Geſtorben: Des Handarbeiter Wilhelm Süße Tochter, 16
Tage, Eryſipel, Weidenplan 10. Des Handarbeiter Ernſt
Mierſch Sohn, 1 Monat 1 Tag, Wundfieber, Steg 1. Ein
unehel. Sohn, 2 Monat 3 Tage, Darmkatarrh, Wuchererſtraße 33.

Des Arbeiter Wilhelm Cremont Sohn Wilhelm 4 Jahr
4 Monat 17 Tage, Croup, Feldſtraße 3. Der Schmied Wilhelm
Haun, 29 Jahr 5 Monat 26 Tage, chron. Bruſtleiden, Straf-
anſtalt. Des Färber Hermann Hirſch Tochter Paula, 3 Jahr
10 Monat 24 Tage, Diphtheritis, Diakoniſſenhaus. Der Rentier
Eduard Fritſch, 52 Jahr 2 Monat 6 Tage, Lebercirrhoſe, Wettiner
ſtraße 3. Des Sattlermeiſter Wilhelm Böhm Tochter Gertrud,
I Jahr 3 Monat 9 Tage, Rachenbräune, Luckengaſſe 5. Des
Dienſtmann Eduard Harweck Tochter Jda, 8 Jahr 7 Tage, Croup,
Saalberg 2. Des Maler Fiſcher Tochter, 21 Tage, Gehirnent
zündung, große Steinſtraße 48. Des Schneider Bruno Thieme
Sohn, I Monat 12 Tage, Krämpfe, Merſeburgerſtraße 12. Der
Stellmachermeiſter Hermann Lippeld, 42 Jahr 1 Monat 19 Tage,
Tabes dorsalis, königliche &linik.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 18. December. ß

Eine tiefe Depreſſion liegt weſtlich von der nordnorwegiſchen
Küſte, einen Ausläufer ſüdwärts nach der Nordſee entſendend.
während der höchſte Luftdruck im Südweſten der britiſchen Inſeln
lagert. Bei ſchwacher nördlicher Luftbewegung iſt das Wetter über
Centraleuropa theils heiter, theils neblig und allenthalben kälter.
In Weſtoeutſchland und im deutſchen Oſtſeegebiete herrſcht leichter
Froſt Jn Deutſchland iſt faſt überall etwas Schnee gefallen. n
nördlichen Oſtſeegebiete iſt ſtrenge Kälte eingetreten. Jn Uleaborß

wurde Nordlicht beobachtet. terDie Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenann 3
Städten folgende: Haparanda 20, Petersburg HamburaFeme c Paris Karlsruhe 1, München 3, Chemnitz 0.
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Bei der in Folge unſerer Bekanntmachung vom 10. v. Mts. ſtattgehabten
öffentlichen Verlooſung von Rentenbriefen der Provinz Sachſen ſind folgende
Appoints gezogen worden

Litt. A. à 1000 3000 104 Stück, und zwar die Nummern
132. 190. 196. 818. 1008. 1179. 1535. 1710. 2226.

2538. 2669. 3078. 3206. 3208. 3408. 3494. 3611. 3981.
4115. 4130. 4339. 4593. 4910. 4999. 5038. 5098. 5295.
5306. 5750. 5925. 6008. 6302. 6347. 6397. 6431. 6527.
6625. 6631. 6779. 6906. 6964. 7041. 7044. 7123. 7299.
7525. 7657. 7710. 7712. 7760. 7895. 8113. 8198. 8519.
8579. 8920. 9595. 10081. 10190. 10557. 10594. 10775. 10834.

11190. 11208. 11309. 11414. 11586. 11656. 11730. 11740. 11775.
11892. 12064. 12392. 12473. 12708. 12719. 12770. 12921. 12997.
13088. 13180. 13193. 13196. 13236. 13281. 13286. 13363. 13368.
13420. 13437. 13563. 13630. 13731. 13741. 13993. 14004. 14067.
14105. 14197. 14247. 14435. 14493.

Bekanntmachung.

Litt. B. à 500
234. 287. 880.

1996. 2105. 2148.
.2869. 2982. 3235.

Litt. C. à 100
5. 209. 646. 763. 933. 1016. 1114. 1754. 1847.

1858. 1939. 1985. 2025. 2169. 2248. 2285. 3810. 4064.
4307. 4327. 4348. 4801. 4948. 5026. 5055. 5084. 5291.
5438. 5606. 5625. 5686. 5747. 5893. 6004. 6110. 6377.
6435. 6641. 6710. 6716. 6812. 6999. 7434. 7454. 7488.
7493. 7957. 8003. 8389. 8521. 8908. 9174. 9232. 9631.
9633. 9860. 9968. 10681. 10986. 11292. 11461. 11770. 11819.

11884. 11921. 11922. 12079. 12154. 12171. 12178. 12258. 12347.
12469. 12498. 12504. 12704. 12985. 13084. 13106. 13116. 13122.
13671. 13677. 13980. 14237. 14460. 14860. 14960. 15054. 15213.
15248. 15478. 15617. 15715. 15949. 16240. 16397. 16679. 16697.
16778. 16945. 16979. 17011. 17205. 17545. 17615. 17700. 17811.
18008. 18062. 18518. 18701. 18789. 18885. 18983. 19106. 19166.
19229. 19269. 19385. 19463. 19467. 19504. 19761. 19873. 19981.
20211. 20425. 20443. 20465. 20475. 20492. 20508. 20510. 20537.
20588. 20597. 20605. 20606. 20625. 20654. 20665. 20683. 20686.
20763. 20778. 20789. 20841. 20868. 20923.

Litt. D à 25 75 135 Stück, und zwar die Nummern
40. 246. 2355. 375. 6529. 741. 911. 916. 922.

985. 999. 1018. 1286. 1294. 1372. 1494. 1512. 1663.
1811. 1854. 1981. 2001. 2024. 2152. 2178. 2253. 2304.
2306. 2317. 2421. 2497. 2661. 2995. 3208. 3275. 3314.
3366. 3800. 3861. 4033. 4039. 4096. 4204. 4224. 4304.
4373. 4521. 4532. 4616. 4676. 4686. 4775. 4884. 5156.
5390. 5405. 5619. 5806. 5828. 5863. 5924. 6050. 6092.
6169. 6181. 6252. 6286. 6302. 6430. 6465. 6574. 6601.
6691. 6699. 6784. 6862. 7161. 7676. 7794. 7925. 8055.
8342. 8435. 8694. 8702. 8873. 8935. 8953. 9208. 9233.
9332. 9432. 9549. 9650. 9993. 10058. 10153. 10165. 10467.

10717. 10963. 10977. 11346. 11408. 11451. 11628. 11651. 11733.
11734. 11804. 12088. 12275. 12772. 12811. 12906. 12947. 12991.
13003. 13197. 13382. 13476. 13548. 13579. 13909. 14057. 14698.
15399. 15757. 15765. 16471. 17981. 18444. 18603. 18697. 18846.

Litt. E. à 10 30
12770 bis 12795.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert, gegen

1031.
1500 30 Stück, und zwar die Nummern:

1078. 1398. 1481. 1502. 1568. 1989.
2185. 2198. 2204. 2283. 2320. 2434. 2771.
3255. 3296. 3377. 3580. 3636. 3946. 4057.

300 150 Stück, und zwar die Nummern:

26 Stück, und zwar die Nummern:

Quittung und Einlieferung der Rentenbriefe in coursfähigem Zuſtande und
der dazu gehörigen Coupons Ser. V. No. 4 bis 16 nebſt Talons, den Nenn-
werth der Erſteren bei der hieſigen Rentenbank-Kaſſe, Domplatz Nr. 1,
vom 1. April k. Js. ab, an den Wochentagen von 9 bis 12 Uhr in Empfang
zu nehmen. Vom 1. April k. Js. ab hört die Verzinſung der vorbezeichneten
Rentenbriefe auf. Wegen der Verjährung der ausgelooſten Rentenbriefe
iſt die Beſtimmung des Geſetzes über die Errichtung von Rentenbanken
vom 2. März 1850 44 zu beachten. Den Jnhabern von ausgelooſten und
gekündigten Rentenbriefen ſteht es frei, die zu realiſirenden Rentenbriefe mit
der Poſt an die Rentenbank-Kaſſe portofrei einzuſenden und den Antrag zu
ſtellen, daß die Uebermittelung des Geldbetrages auf gleichem Wege und ſoweit
ſolcher die Summe von 400 Mark nicht überſteigt, durch Poſtanweiſung, jedoch
auf Gefahr und Koſten des Empfängers erfolge. Einem ſolchen Antrage«iſt
alsdann, ſeſern es ſich um die Erhebung von Summen über 400 Mark handelt,
eine ordnungsmäßige Quittung beizufügen.

Magdeburz, den 19. November 1883.
Königliche Direction

der Reutenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover.

Handelsrichterliche Bekanntmachung.
Auf Pol. 200 des hieſigen Handelsregiſters, die AnhaltDeſſauiſche Lan-

desbank betreffend. iſt unter dem heutigen Tage eingetragen worden
der Buchhalter Louis Einecker in Deſſan iſt am 3. December
1883 zum Bevollmächtigten der Aktiengeſellſchaft Anhalt-Deſſauiſche
Landesbank ernannt und in Gemäßheit des 961 des Statuts ermächtigt,
die Firma zu zeichnen reſp. mitzuzeichnen.

Deſſau, den 12. Dezember 1883.
Herzogl. Anhalt. Amtsgericht.

eyer.

der beſetzt werden.

Die hieſige Oberpfarrſtelle, mit welcher excl. einer neuen geräumigen
Vohnung ein Einkommen von jährlich 4540 verbunden, wovon aber an
den Emeritus jährlich 1800 abzugeben ſind, iſt vacant und ſoll baldigſt wie

Geiſtliche, welche auf dieſe Stelle reflectiren und in einem
Dienſtalter von mehr als zehn Jahren ſtehen, werden gebeten, ihre Bewer-
Bungsgeſuche bis zum 15. Januar 1884 an den Gemeinde Kirchenrath, zu
Händen des Unterzeichneten, gelangen zu laſſen.

Pretzſch
Der Bürgermeiſter

Stiebing.

a/E., den 11. Dezember 1883.

am Sonnabend, den 29. December er.
wegen Aufgabe der Wirthſchaft öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung

Große Wirthſchafts- Auction.
Jm Forſthauſe zu Petersbersg ſollen:

verſteigert werden

Ferner

„2 Pferde, 6 u. 8 Jahr alt, 4 Kühe, 1 Fehrſe, 3 Schweine,

Vormittag 10 Uhr

„40 Hühner, 3 Zuchtgänſe, 2 Enten.
„1 Jagzdwagen, 2 Kutſchzeſchirre, 2 Ackergeſchirre, 1 Ackerwagen, 1
„Pflug, 2 Eggen, 1 Krümmer, 1 Kartoffelpfluz, 1 ſchwere Glieder
„walze, 1 Glattwalze, 1 Futterbank, 1 Nachharke, 1 Viehbarriere,
„1 Steinſchleppe, 1 Getreide-Reinigungsmaſchine, 1 Futterkaſten, 1
„Decimalwaage mit Gewichten, 4 Dtzd. Getreideſäcke, Kleereiter, 1
„großer Mehlkaſten, 1 großer Backtrog, 1 große Laube, 1 Butterfaß,
„Milchäſche, und viele andere Möbel, Haus und Wirthſchaftsſachen.
„Außerdem: Kartoffeln, Futterrüben und Kohl.

Hoz- Verſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei

Mansfeld'ſche Kupferschiekerbauende

(ewerkvchaſt zu Dislehen. n neSchkeuditz ſollen am Forſten
d 27. December von Vormitta

Bei der für 1883 unter Zuziehung eines Notars hier statt-
gefundenen Ausloosung der planmässig zu tilgenden Schuldscheine

Uhr
ca.

I. Claſſe (zu Bierſpänen

sind gezogen worden: 6 Stangen IV. Vv under an TrI. Anleihe de 1859. da1200 rm Unterholz Reiſig
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbe-
merkten Zeit im Schlage IV bei
Schkeuditz einfinden und von den
näheren Bedingungen an Ort und
Stelle ſich unterrichten.
Schkeuditz, am 16. December 1883.

Königl. Oberförſterei.
Mürötfadrikyörkau

Jn einer Stadt Thüringens, mit
nachweisbar günſtigem Einkaufsfeld,
iſt eine Wurſtfabrik mit neu erbauten
Wohn, Trocken und Schlachträumen,
mit oder ohne Inventar und haupkt-

No. 38 39 65 96 110 119 167 213 266 412 467 484 712 782 ſächlichſten Verſandt an beſte feſte
783 819 861 934 959 1053 1055 1087 1315 1324 1353 1374 1469 Kundſchaft unter höchſt günſtigen Zah
1571 1629 1706 1721 1724 1727 1734 1835 1867 1968 1983 2007 lungsbedingungen ver änderungshalber
2024 2094 2190 2230 2241 2252 2314 2336. per ſofort zu verkaufen. Offerten

19 Schuldscheine à 1000 Mark. unter S. W. 1010. in der Expedition
No. 41 79 104 119 142 265 308 375 378 397 463 472 492 vieſer Zeitung erbeten.

545 615 786 845 955 967.

(248te Ausloosung).
Serie 57 No. 1401 bis mit 1425, Serie 82 No. 2026 bis mit

2050, Serie 86 No. 2126 bis mit 2150,
zahlbar am 2. Januar 1884 gegen Rückgabe der Schuldscheine

und des Zinsscheios No. 50 mit Zinsleiste.

II. Anleihe de 1867.
(14te Ausloosung).

Serie 114 No. 2761 bis mit 2780, Serie 117 No. 2821 bis mit
2840, Serie 120 No. 2881 bis mit 2900, Serie 195 No. 4381 bis

mit 4400, Serie 210 No. 4681 bis mit 4700,
zahlbar am 2. Januar 1884 gegen Rückgabe der Schuldscheine

und der Zinsscheine No. 33 bis wit 40 der Zinsleiste.

III. Anleihe de 1875.
(Gte Ausloosung).

47 Schuldscheine à 500 Mark.

Ein in Naumburg a/S. belegenes,
3 Schuldscheine à 5000 Mark. in beſtem Zuſtande befindliches Haus

No. 28 62 132, grundſtück mit flotterReſtauration,zahlbar am 31. December 1883 gegen Rückgabe der Schuldscheine ſehr gute Geſchäftslage, ſoll wegen
mit Zinsscheinen 18, 19, 20 und der Zinsleiste. Todesfalls mit Reſtaurations Jnven

Was tar verkauft waden 6 2 Sj Anzahlung 9 12IV. Anleihe de 1873 erbittet Bureau Vorſteher Wittig
betrifft, so Kommt die letzte Rate mit 300 000 zur Tilgung. in Naumburg a/S.
Es sind dies 100

Schuldscheine à 600 Mark. 8 INo. 9 15 38 39 47 57 63 80 82 87 88 96 102 123 131 136 150.,000 Mark
150 161 171 183 187 251 254 257 260 268 278 287 295 297 298 à 4 20 Jahr unkündbar,
317 321 344 346 349 350 357 366 375 394 407 409 418 425 428 ſind auf ländlichen Grundbeſitz
446 448 455 461 477 483 488 493 508 514 532 544 578 580 582 ar oder getheilt per 1. Juli
596 607 626 655 673 675 678 684 689 695 701 705 707 710 721 1884 ausznleihen durch
746 748 756 765 773 793 803 814 823 840 848 849 886 904 906 Theodor Reimoein Halle a /S.,
909 932 935 949 950 954 972 985 997. Blücherſtraße da.

60 Schuldscheine à 1500 Mark.No. 4 12 18 21 25 29 38 57 62 64 70 87 90 95 96 109 114 1309 Rittorguts-Obkoponnie
147 151 198 199 200 201 203 218 222 227 252 254 309 319 362
369 375 377 385 388 398 403 405 414 422 457 459 474 482 466. Moeckern b. Leipzig,
503 516 534 550 553 568 572 578 584 588 595 596. ca. 400 Acker, zu Rüben und

50 Schuldscheine à 3000 Mark. Geſämebau geeignet, iſt bei Geſtattung
No. 6 7 818 22 26 31 49 53 62 66 74 77 84 88 96 109 freier Bewirthſchaftung zu verpach

114 124 138 143 167 173 184 185 188 191 243 252 264 278 283 ten. Näheres daſelbſt
301 310 315 325 327 346 365 406 409 410 416 421 439 444 462

466 481 499, Tücht. ält. u. jüng. Land u.zahlbar mit Ablauf des letzten Zinsscheins am 30. Juni dieses Stadtwirthſchafterinnen, Koch
Jahres gegen Rückgabe der Schuldsecheine. mamſells, junge Mädchen z.

Zahlstellen sind für die Scheine de 1859 u. de 1867 die gewerk- Stütze der Hausfrau Ver
schaftliche Hauptkasse hier, die Herren Vetter Comp. käuferin, Köchin Stuben
Leipzig, Haus und Kindermädchen weiſtdie Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt da- ino Fleek inselbst und die Disconto- Gesellischaft, Berlin, für die nach Pauline Fleckinger Leip
Scheine de 1873 und 1875 die gewerkschaftliche Haupt- Jzigerſtraße 6.
Kasse hier und die Allgmeine Deutsche Credit-Anstalt,
Leipzig oder die von der Letzteren zu bezeichnenden anderen
Zahlstellen.

Es gilt dies auch von den einzulösenden Zinsscheinen. Ver-
4 r Seheine hört, was diejenigen von 1859, S re e;7 un 5 betrifft, mit 31. December 1883, was dagegen die Tletzte Rate de 1873 anlangt, bereits mit Ende Juni Wobos Aen Puslk-Zeilung

Jahres auf. Ihastrirtes Familienblatt.Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Capitale hgekürgzt. Erzählungen. Portraits,Biographien, NovellenVon früher ausgeloosten Schuldscheinen sind immer noch nich morgen ete.
eingelöst: aus dem Leben hervorragender Künstler.

aus 1859 er Anleihe: Belehrende nnd unterhaltende
Aufsätze berühmter Anutoren.

Serie 1 No. 13 14 Interess. Concert- n. Theater-95 11 Berichte aus allen bed enden StädteS 36 5 876 877 878 887 fällig am 2. Januar 1883 5 ges In a Nagandee Na ren
73 1801 bis mit 1825 und Vacanzenlisten. Brieſkasteny J C Conversations-Iexicon der Tonkunst.Ilustr. Geschichte der Instrumente etc.

4-6 auserlesene ſGeue Klavierstücke,

1-3 Lieder, Duette. Compositionen

aus 1873 er Anleihe:
à 600 Mark.

900 fällig am 31. December 1878,
502 665 740 922 fallig am 31. December 1879, et See
527 671 fällig am 31. December 1880 n ind die149 526 581 662 667 692 921 fallig am 31. December 20000 en

1881, Probenummern durch alle Buch- ind78 516 528 529 530 620 674 925 fullig am 31. De gratis
cember 1882 (francço per Post geg. Pingend. v. 10 Pfw).à 1500 Mark nachtNo. 324 fällig am 31. December 1878, P.I90n ersVerlag Kön a b
32 fällig am 31. December 1880, ,J,IoVger's H.
293 323 fällig am 31. December 1881,
435 fällig am 31. Decbr. 1882;

à 3000 Mark.
No. 446 fällig am 31. December 1879,

279 fällig am 31. Decbr. 1882;
aus 1875 er Anleihe:

à 500 Mark.
No. 1748 fällig am 31. December 1878,

Sämmtliche Werkzeuge meiner
Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei,
darunter eine Plaubank von 9 Fuß
Durchmeſſer der Planſcheibe eine
Wellenbank 21 Fuß zwiſchen den
Spitzen, ein Frictionshammer 6
Gewicht 4*/, Fuß Fallhöhe, zwei Lauf
krähne c. will ich billig verkaufen.

1338 fällig am 31. December 1881; Oſchersleben.
à 1000 Mark. Gustav Naegler,No. 325 894 fällig am 31. December 1882. Maſchinenfabrik.

Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerk-

am Hemaeht. Mechaniker,Eislebenm, den 12. Mai 1883.

Die Ober-Berg- und Hütten-Direction.
Letas her.

tüchtig f. electr. Haustelegraphen n. f.
electr. Glockenbau, ſofort geſucht.
Offerten unter H. 500 „„Invali-

dendank“ Chemnitz erbeten.

10 Hundert haſelne Bandſtöcke

z

e

e



Wels DEF Weihnachtsgeſchenh. Paletots, r Ziegn ſonen Ulrichſtr. 17. M elseh. h w
e Die Behzwaarenhandlung eigner Fabrik, gegründet 1922 von

T Halle a/S. S
Vorzügliche Strickwolle.

Kukf meine diesbezügliche Anfrage theilen mir
die Fabrikanten meiner Wollenstrickgarne mit: S

„In Folge Ihbres Geehrten von gestern gebenwir Ihrem Wunsche gemäss hiemit die Erklärung Schmeerſtraße Nr. 33, J
ab, dass unsere Garne sowohbl melirt als farbig, i ſorti uschwarz und weiss vollständig rein ohne empfehlt r rein aſortirtes Lager vor E
jede Zuthat angefertigt und nur mit den besten Damen Paletots in div. Facons, über dund reinsten arsenikfreien Farben gefärbt werden Damen- Garnituren in allen vorkommenden Pelzſorten neueſten Geſchmackes worden

und dass wir hierfür stets mit unserem Namen H. G h-. Rei ordneteaufkommen. Unsere Garne werden in keiner erren e ren eise und Haus elze. von der
eng S Größte Auswahl am Platze v Zobel Nörz-Garnituren. ſie diemen rein und ansgewasche z im mliefert, was bei manchen on ren Gornen en Fußſäcke, Fußkörbe, Pelzteppiche, Angorafelle, Jagd Muffen u. Jagd Taſchen. e a
der Fall igt, v t en a 7 W und Herrenpelzen übernehme unter Garantie tadelloſen Sitzes und würfe

Jedo Küngtliohe B alte hierzu geeignete Stoffe am Lager.gnnäheitetehnalieh ine We Tee fegte er W Solide, feſte Preiſe. D. P el2 Besätze in allen Breiten u. Nüancen. 5

Fuss nicht gehörig ausdünsten Kkann, Die Dauer- auch ſeihaftigkeit des Garnes wird dadurch ebenfalls ver- Vorlagmindert. gegen dUnser seit langen Jahren eingehbaltener Grund- vorlegesatz ist, unseren Abnehmern eine durch und Stufendurch solide dauerhafte Qualität. Staatsmedaille. Staatsmedaille. 1200gutes reelles Gewicht bei möglichst
büligem Preise zu liefern, was auch all-
gemeinm anerkannt wird.

Wir werden und können für das Gesagte
unter allen VUmatäncden eintreten.“

W
S We 0 in denS e ſkala eiS 2 l er c9 e W der VeiPi f P i eintri1a m 0ra riK, ſollenIch bitte hiervon Notiz zu nehmen und er- erlaſſerlaube mir besonders darauf aufmerksam zu machen, e Mersehburg. Halle d. S. Hälfte

dass ich in Wollenstrickgarnen nicht nar, sondern Am heutigen Tage fügte zu der reichen Auswahl kreuz- und gerad- Zukunf
auch in Strümpfen und Stranpflängen saitiger, anerkannt guter Pianinos eigner Fabrik, Halle a/S. Leip- ders dfortwährend ein ausgedehntes Lager unterhalte zigerstrasse 71, Amenund empfehle ich diese Artikel zu billigstenPreisen el F lüg el-Lager eheFerdinand Iäder der berühnmtesten Fabriken der Jetztzeit. Segen

Ich empfehle daher zu soliden Preisen Flügel von fall, wJ. L. Duysen-Berlin, Hotlieferant Th. Steinway-New-Vork; Pr.
Sr. Kaiserlich Königl. Hoheit des Zeitter K Winkelmann Braun- andere
Deutschen Kronprinzen;

Günther Söhne, früher Kaim Sebweig, und anderen renom- ſteuer
Günther, Stuttgart; wirten PFabriken. tragenprozent

ſoll ab
incl. dA. Oredner K Co. dgr. Ulrichsſtr. 58. gr. Ulrichsſtr. 58. e. e ſeue

ratione

empfehlen als maßlichg. tragen.paſſende Weihnachtsgeſchenke: eNenheiten in

Jardinièren, Ampeln, Blumenkörben etc. 61 0 ß 0 9 0 arpes 10 Potz
in großer Auswahl, Makartbouquets in den verſchiedenſten Größen, gegenblühend und Blattpflanzen ſo e a vokſe Blumenbindereien zu Ballumhängen eto, in brillanten Farben empfehlen i

in allergrösster Auswahl, besten Qualitäten und reichlichen Perſon

Grössen noch ni2 GebietOdeurs. dentsche u. Frauzösiseche, in allen Gerüchen und a Stück 6.50, 8.50, 11 Mark u. s. W. als vo

verſchiedenen Größen, ſo härPomaden e r R tig z 0 zu minTWoilettenseiſfen in Cartons, Riegeln und Stücken, n l ReichsTWoilettenkasten in eleganter und einfacher Ausſtattung. X euheit Lhemi e 9 Lollier Le

r r P 57 r 6 v 9 das CZahnbürsten, Nagelbürsten, Toilettenkämme Grundempfehlen in größter Auswahl zu billigſten Preiſen herrliche Kletdergarſtu n n Farbenauswahl, die

Helmbold Comp. h 200 rigr w. nOtto Spamers illnſtrirte Weihnachts Novitäten beſoldvS liegen in allen guten Buchhandlungen zur Znſicht aus. S v a wirVerzeichniffe empfehlenswerther Geſchenkwerkef. jungn. alt gratis u. franks. r
Aus Orten, in denen Buchhandlungen nicht beſtehen, wende man ſich an die ſind vBerlagsbuchhandlung von Otto Spamer in Leipzig in Berlin SW. z r t 3III e den V

ringmasohinen, vsitenbart nwurdeWeihnachts-Ausstellung m 1SItenkarten,W Vereaauf u Fabriken
alleinige Specialität am Svon nur mit den beſten elaſtiſchen Gummiwalzen. P b billi d gkKunstgusswaaren d. Mägdesprunger Eisenhülttenwerke Waſchmaſchinen und andere Maſchinen für den Haushalt. n

Halle a. S., kleine Brauhausgaſſe 21. Halle große Steinſtraße 67. für den Weihnachtstisch be- geſchriGrösstes Lager hier am Platze von Kunstgusswaaren. 0 Se 6 stimmte, rechtzeitig d eS W s erbeten. uPrpgt Kal7ag Jlln. Wangegebüuge h e e Se
v e Depöts iempfiehlt zu billigen Preiſen ſein reichhaltige rer vo Nicht mehr im Eckladen.

ortirtes der Ehr würdigen CoiſfneMorwhaunwaarog- Stooh- ans Phibnla r der ABTEI von 80VLAC Gironde) Frankreich. und Fritz Kassler, d prg Coiffeur, Halle, sowie Marzipan n
von brusse de beiden sten nungen der atT J W z eäh 3 r in allen grösseren Städten täglich friſch, empfiehlt reiten,Homban- Looſe h h. johannes Mitiacher,

Steinbrecher Jasper ſowie J. Barck Co. Halle e. c a Poſtſtraße 10. vaterGebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. Lage
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